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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 27. Jun i. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27. Juni.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An der englischen und an dem Nordflügel der französischen 

Front ist es mehrfach Zu Patrouillengefechten gekommen. Zahlreiche 
Gas- und Rauchwolken strichen Zu uns herüber; sie schädigten die 
deutschen Truppen nicht und schlugen teilweise in die feindlichen 
Gräben zurück. Das gegnerische Feuer richtete sich mit besonderer 
Heftigkeit gegen unsere Stellungen beiderseits der Somme. Durch 
die Beschießung von Nesse durch die Franzosen sind 43 ihrer Lands­
leute getötet oder verwundet worden. — Rechts der Maas blieben 
französische Angriffe nordwestlich und westlich des Panzerwerkes 
Thiaumont sowie südwestlich der Feste Vaur ergebnislos. Im  
Chapitre-Walde wurde eine feindliche Abteilung in Starke von 
zwei Offizieren und einigen Dutzend Leuten überrascht und ge­
fangen genommen. — Ein englischer Doppeldecker ist östlich von 
Arras im Luftkampf abgeschossen; die Insassen sind verwundet 
gefangen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:
Deutsche Abteilungen, die in die russischen Stellungen vorstießen, 

brachten südlich von Kekkau 26 Gefangene, 1 Maschinengewehr,
1 Minenwerfer und nördlich vom Miadziol-See 1 Offizier, 188 
Mann, 6 Maschinengewehre, 4 Minenwerfer ein. Feindliche 
Patrouillen wurden abgewiesen. Der Güterbahnhof von Dünaburg 
wurde ausgiebig mit Bomben belegt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:

Südwestlich von Sokul stürmten unsere Truppen die russischen 
Linien und machten mehrere hundert Gefangene. Feindliche Gegen­
angriffe hatten nirgends Erfolg.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

Zur Würdigung der Urlegrlage.
Wenn man die Kriegslage an den sämt­

lichen Fronten ins Auge faßt, so hat man fest­
zustellen, daß die russische Nachbrandung in 
der Bukowina noch immer nicht ohne Erfolg 
andauert. Der äußerste linke Flügel der russi­
schen Offensiv-Streitmacht drängt der langsam 
zurückgehenden Armee Pflanzer-Balti« auf 
dem Fuße nach. An dem oberen Laufe der 
durch die Bukowina nach Rumänien strömen­
den Flüsse Ezeremosz (zum Pruth), Ssreth 
(zur Donau, nicht zu verwechseln mit dem 
gleichnamigen Dnjestr-Nebenflusse), Moldava 
(zum Sereth) und Moldavitza (zur Moldava) 
haben sich heftige Nachhutgefechte abgespielt. 
Der Feind hat aber nirgends die geschlossene 
Linie unserer Verbündeten durchstoßen kön­
nen, die allem Anscheine nach nunmehr ihrer 
eigentlichen Aufnahmestellung sehr nahe ge­
kommen sind. Zu, dieser Aufnahmestellung ge­
hören offenbar die Höhen im Bereichs der Orte 
und Städte Kuty (am Ezeremosg), Jacobeny 
(an der Goldenen Bistritza, einem Nebenflüsse 
des Sereth) und Kimpolung (an der Moldava.) 
Hier ist der blutgsdüngte Raum zu finden, der 
schon bei den Leiden ersten Einbrüchen der 
russischen Übermacht ins Land der grünen 
Buchen eine Rolle gespielt hat. Man darf 
sehr wohl annehmen, daß die Nachhuten 
Pflanzer-Valtins nicht umsonst so zähe und 
tapfer dem Feinde jeden Fußbreit des Bodens 
streitig gemacht haben. I n  den drei Wochen 
ihres hinhaltenden Widerstandes konnten die 
zu einer wirksameren Gegenwehr bestimmten 
rückwärtigen Stellungen bestens vorbereitet 
und von der Hauptmacht und den frischen 
Streitkräften der inzwischen herangeführten 
Verstärkungen bezogen werden. Auch hier wird 
der erträumte Siegeszug der Russen sehr bald 
sein Ende erreicht haben. Auch hier wird 
General Bruffilow mindestens das gebiete- 
rische Halt finden, mit dem sich ihm Boehm- 
ErmoM und Vothmer noch immer so sieghaft 
an der Plaszewka (zum Styr), Ikwa und 
Strypa entgegenstemmen. Daß der russische 
Eeneralstab sehr nachdenklich geworden ist an­
gesichts dieser unerschütterlichen Abwehr und 
vor allem dank dem unaufhaltsam vorgetrage­
nen Gegenstöße der Heeresgruppe Linsingen. 
zeigen immer deutlicher seine Berichte. Sie 
find sehr kleinlaut geworden. Das Lügen und 
Aufschneiden würde denn doch nicht mehr zu 
den blassen Sorgenmienen stimmen, die bereits 
ihre tiefen Furchen der einst so dreisten 
S tirn  aufgezwungen haben. Linsingen nähert 
sich trotz den heftigsten Gegenangriffen seinem 
nächsten Ziele Luzk, nachdem er einerseits den 
Styrabschnitt abwärts Sokul gehalten, andrer­
seits in den Abschnitten Stochod, Turya, 
Luga, Lupa die allgemeine Linie Zubilno- 
Saturce-Watyn-Zwiniacze im stetigen Vordrin­
gen erreicht oder überschritten hat. Zwischen den 
Türmen Sokal und Radziwilow (an der Ikwa), 
die fest und trutzig aller Anstürme spotteten, 
hatte sich die Russenflut in Richtung Kowel 
und Wladimir eine tiefe Bucht gebahnt. Aber 
zwischen Turya—Luga und Styr ist schon die 
Hälfte des Geländes dem brausenden Meere 
wieder entrissen worden.

Unverändert ist die Lage auf dem Balkan 
und auf dem italienischen Schauplatze geblie­
ben. Weder dort noch hier können wir eine 
Paralleloffensive wahrnehmen. Selbst Tador- 
nas Unternehmungen tragen am Isonzo und 
am Plöcken, in den Dolomiten und zwischen 
Brenta und Etsch nur den Stempel der Ent­
lastung oder des Gegendruckes. Recht bedeutsam 
hingegen sind die 60 Kilometer breiten Fort­
schritte der Osmanen in Kleinasien nördlich 
des Tschoruk in Richtung Trapezunt und in 
Persien am Paitak-Engpasse und bei Sernils in 
Richtung Kermanschah. Im  Westen hat die

erwartete Offensive der Generale Haig und 
W tain  zwischen Pser und Somme und zwi­
schen der Oise und den Argonnen noch immer 
nicht begonnen, obwohl sie zur Tätigkeit der 
Artillerie, der Erkundungstruppen und der 
Flieger auch Easversuche gesellt haben. Aber 
die deutsche Kampfhandlung vor Derdun hat 
aufs neue einen großen Schritt nach vorn ge­
tan. Aus dem Höhenrücken Kalte Erde haben 
unsere Tapferen das Panzerwerk Thiaumont 
(2900 Gefangene) genommen und anschließend 
nach Süden und Osten Gelände gewonnen. 
Auch das Dorf Fleury war bereits am 
23. Jun i zum größten Teil in ihrer Hand. 
Jetzt beginnt die Belagerung der zweiten und 
letzten Gürtellinie im Norden der Festung. 
Wie gequält erscheinen daneben die Luftan­
griffe ohnmächtiger Wut auf friedliche deut­
sche Städte! . . .  '*

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich w ir- aus Wien vom 26. Jun i gemeldet: 
Russischer Kriegsschauplatz:

In  der Bukowina keine besonderen Ereignisse. 
Auf den Höhen nördlich von Kuty wurden russische

geschlagen. An der übrigen Front in Galizien ver­
lief der Tag ruhiger. I n  Wolhynien beschränkte 
sich die Gefechtstätigteit meist nur auf Artillerie- 
kampfe. Westlich von Sokul erstürmten deutsche 
Truppen die erste feindliche Stellung in etwa 
3 Kilometer Breite und wiesen darin heftige Gegen­
angriffe ab. — Weiter nördlich ist die Lage un­
verändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

25. Jun i lautet
Westfront: Die Artillerie der Deutschen beschoß 

mehrere Abschnitte der Stellungen bei Riga mit 
großer Heftigkeit. Eine stärkere deutsche Abteilung 
versuchte am Westrande des Vabit-Sees sich unseren 
Gräben zu nähern. Sie hatte keinen Erfolg. An 
der Düna in der Gegend Zwischen Jakobstaot und 
Dünaburg unterhielt die feindliche Artillerie eben­
falls ein heftiges Feuer. Feindliche Flieger warfen 
20 Bomben aus den Bahnhof Poloczany (15 Kilo- 
meter südwestlich Molodeczno). Eines unserer 
Flugzeuge wurde während eines kühnen Fluges 
über den feindlichen Linien vom Gegner durch 
Artilleriefeuer abgeschossen. Unsere verwegenen 
Flieger, der Hauptmann Bankejerv und Leutnant 
Pawlow, gingen, trotzdem sie Leide verwundet 
waren und trotz des anhaltenden feindlichen Feuers 
bei unseren vordersten Linien nieder

Nutzung heftigen Widerstand leistete. Sie Wurde 
mit dem Bajonett niedergemacht. Wir erbeuteten 

j in dem Werk 2 Geschütze großen Kalibers.
Nördlich des Dorfes Zaturce wiesen wir durch 

Gegenangriff den Feind zurück, der, mit Hand­
granaten überschüttet, schwere Verluste erlitt.

Nördlich PusLomyty (10 Kilometer südöstlich des 
Fleckens Swiniuchy) griff der Feind gestern Abend 
unsere Gräben an. Aber von unserem konzentrischen 
Feuer empfangen, konnte er nur an wenigen 
Stellen in unsere von der feindlichen Artillerie zer­
störten Gräben eindringen. Der Feind hielt es 
hier infolge der ständig zunehmenden Verluste nicht 
aus und trat, auf der ganzen Front angegriffen, 
den Rückzug an. Wir haben bis jetzt ungefähr 
800 unverwundete Gefangene, davon die Halste 
Deutsche, gezählt. 15 Maschinengewehre fielen in 
unsere Hände. Eine große Anzahl von Toten und 
mit dem Baionett Verletzten füllen unsere Gräben.

Nördlich Radziwilow, in der Gegend des Dorfes 
Redkow (21 Kilometer nördlich Radziwilow) 
griffen unsere Truppen den Feind an und drangen 
rn seine vordersten Gräben ein. I n  diesem Gefecht 
wurde der tapfere Regimentskommandeur Oberst 
Swietschin verwundet. Der Feind setzt hier seinen 
heftigen Widerstand ftrt. Er vereinigt das Feuer 
seiner schweren und leichten Artillerie.

Westlich Sniatyn machen unsere Truppen Fort­
schritte. Sie besetzten im Laufe des Gefechtes die 
Dörfer Kielichow (18 Kilometer westlich Sniatyn) 
und Zablotow (19,5 Kilometer westlich Sniatyn). 
Am Abend des 23. Jun i nahmen wir nach erbitter­
tem Kampfe Kimpolung; dabei fingen wir 
60 Offiziere, 2000 Mann und erbeuteten sieben 
Maschinengewehre. Auf dem Bahnhof Kimpolung 
nahmen wir das rollende M aterial.

M it der Einnahme der Orte Kimpolung und 
Kuty, westlich Wiznitz, ist die ganze Bukowina Ln 
unserer Hand. Durch den beschleunigten Rückzug 
des Feindes fielen uns in der Gegend von Jtzkani 
(3 Kilometer nördlich Suczawa) 88 leere Waggons 
und 17 Waggons. Mais, sowie einer mit Hafer be­
laden in unsere Hände. Eine große Anzahl von 
Bauhölzern, eine große Menge von Futtervorräten 
und anderem Kriegsmaterial wurden unsere Beute.

Der Brennpunkt bei Luzk.
Der „Daily Telegraph" berichtet aus Peters­

burg, daß der Raum bei Luzk einstweilen der 
Brennpunkt der Schlacht an der russischen Front 
bleiben werde. Die russischen Militärkritiker messen 
der wachsenden Tätigkeit der Deutschen zwischen 
Riga und Pripet keine besondere Bedeutung bei; 
indessen machen sie in den letzten Tagen Anspie­
lungen auf die Möglichkeit, daß „gewisse Ereignisse" 
an dieser Front nahe sind.

Keine Gefahr mehr für LemLerg.
Die Lemberger „Gazetta Lowovska" veröffent­

licht eine amtliche Mitteilung des Stadtkomman­
danten, in welcher erklärt wird, daß die Lage an 
der Ostfront sich wesentlich gebessert habe, und daß 
für LemLerg keine Gefahr mehr bestehe.

Russischer Befehl,
keine Deutschen gefangen zu nehmen.

In  den Kämpfen von der Heeresgruppe Lin

Am Styr, 3 Werst südlich Cminy, in der Gegend 

Angriffe mit schweren Verlusten für den Feind ab- H a n d ^ c h ^ t^  stm'^aus^Mtes^Werk, dessen Ä

singen gefangen^genommene^russische Sowaten^agen

Befehl gehabt, keine Deutschen gefangen zu nehmen, 
sondern sie ausnahmslos niederzumachen. Diese 
Feststellung erklärt es, daß die russische Heeres­
leitung in ihrem amtlichen Bericht vom 22. Juni 
behauptet, die russischen Truppen geben kernen 
Pardon, da die Deutschen Explosivstoffe verwen­
deten. Diese Behauptung ist eine niibtswürdige 
Lüge und entschuldigt lediglich die Befehle russischer 
Kommandostellen, die das Licht der Öffentlichkeit 
scheuen.

Eine Unterredung mit General Bruffilow.
Der Korrespondent der „Times" an der Ostfront 

hatte eine Unterredung mit General Vrusplow. 
Der Leiter der russischen Offensive sagte dabei u. a.:

Die großen Siege meiner Truppen haben nicht 
in einem Zufall oder in der Schwäche der Öster­
reicher ihre Ursache, sie sind das Resultat von allem, 
was wir unter zweijährigen heftigen Kämpfen 
gegen die Deutschen gelernt haben. Während die 
Deutschen sich 50 Jahre lang auf diesen Krieg vor­
bereitet (!) haben, waren wir in vieler Hinsicht 
bei K ri^sbeginn unvorbereitet. Unser Erfolg ist 
das Resultat des ausgezeichneten Zufammen- 
arbeitens zwischen unseren an der Offensive teil­
nehmenden Armeen, der sorgfältigen Vorbereitung 
und der vorMfllichen Art, wie jeder einzelne Teil 
der großen Kriegsmaschine den anderen unterstützt. 
Auf der ganzen Front begann die Offensive gleich­
zeitig. Deshalb war es den Deutschen und Öster­
reichern unmöglich, Truppen von einem Front­
abschnitt nach dem anderen zu überführen, da wir 
mit gleicher Kraft überall losschlugen. Die be­
deutungsvollsten Kämpfe werden auf dem Front­
abschnitt bei Rvwno ausgekämpft. Hier hatten wir



größten Erfolg. Bei der ganzen Offensive hat 
sich die Infanterie als vorzügliche Truppe erwiesen. 
Die Moral unter den Truppen ist jetzt noch besser 
als 1914 Leim ersten Einmarsch in Galizien. Dies 
uegt besonders daran, daß das russische Heer jetzt 
ru noch größerem Maße als vorher das ganze 
russische Volk repräsentiert. Die gesamte Nation 
peht jetzt gesammelt in dem festen Willen, den 
Krieg zu einem siegreichen Ende zu führen. Es ist 
rHwer zu sagen, welche politischen Folgen der 
rutsche Vormarsch erhalten kann. Es rst unrvahr- 
rchemlich, daß die Deutschen den Österreichern jetzt 
so große Verstärkungen wie 1915 werden senden 
rönnen. I n  den ersten Wochen war die Offensive 
redenfalls außerordentlich glücklich für Rußland, 
bber sie ist nichts weiter als der Anfang des 
russischen Sommerfeldzuges. Es ist natürlich nicht 
ausgeschlossen, daß die Deutschen lokale Erfolge 
haben können, bis sie definitiv geschlagen werden. 
Dre russische Offensive wird ohne Unterbrechung 
fortgesetzt, bis der Feind zerschmettert ist. Englands 
Eeesieg (!) hat zur Besserung der gesamten Kriegs- 
situation beigetragen.

Daß General Brussilow den Mund gehörig voll 
nehmen würde, war ja vorauszusehen. Inzwischen 
haben dre Erfolge der Armee Linfingen ihn wohl 
etwas kleinlauter gemacht.

Teilmobilmachrmg in Rumänien.
BuLarester Blätter melden: Im  rumänischen 

Kronrctt, der im königlichen P alais stattfand, 
wurde die Mobilmachung des 4. rumänischen 
Armeekorps zum Schutze der russisch-rumänischen 
Grenze beschlossen. Die diesem Korps angehören­
den Offiziere, welche sich derzeit auf Urlaub besinn 
den, bekamen den Befehl, sofort zurückzukehren.

* »
*

Die Kampfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt- 
quartier vom 25. Jun i lautet: Der Feind versuchte 
gestern Nacht eine Streife nordöstlich von Loos, 
wurde aber zurückgeWagen. Unsere Artillerie setzte 
rhre sehr lebhafte TätiKeit heute an der ganzen 
Front fort. Am heftigsten war das Feuer bei Neu- 
ville, südlich von Vailly und nördlich der Straße 
Hpern—Menin. Anderwärts wurde mit Schützen- 
grabenmörsern gekämpft.

Die kritische Phase der Schlacht bei Verdun beginnt.
Die „Times" vom 20. Jun i schreibt im Leit­

artikel: M it dem heutigen Tage ist der vierte 
Monat der Schlacht bei Verdun abgelaufen. Es 
war ein verzweifelter und blutiger Kampf, dessen 
Ende noch nicht abzusehen ist. Seit dem 21. Fe­
bruar hat ein langsames, aber ständiges Vor­
dringen die Deutschen bis auf vier Meilen an die 
Festungsstadt selbst herangebracht, und es ist klar, 
daß erst jetzt die am meisten kritische Phase der 
Schlacht beginnt.

Die „Times" über den neuen deutschen Erfolg 
bei Verdun.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet, 
nach einem Bericht der Minies" aus Paris sei der 
Vorstoß Lei Verdun mit mehr als gewöhnlicher 
Sorgfalt vorbereitet worden, und der Feind ver­
füge über ungewöhnlich viel Artillerie. Jedermann 
wisse, daß die Lage von Verdun seit Beginn der 
Schlacht heikel gewesen sei. Es bestehe aber keine 
Neigung, zu verzweifeln. Man sehe ein, daß der 
Augeirblick nicht fern sei, in dem das Schicksal von 
Berdu« von der allgemeinen strategischen Lage ab­
hängen werde.

Pariser Pretzstimmen.
Die deutschen Fortschritte bei Verdun geben den 

militärischen Besprechungen der Pariser Blätter 
einen sehr ernsten Hintergrund. Bei den meisten 
erklingt, wenn auch nur leise, der Hilferuf an Eng­
land mit. I n  dem Leitartikel des „Temps" und in 
einer Kritik der Lage sind die entscheidenden 
Stellen von der Zensur gestrichen. Oberstleutnant 
Rousset schreibt, alles zeige, daß man es mit einem 
furchtbaren Gegner zu tun habe, der entschlossen sei, 
seine riesigen Hilfsquellen zu erschöpfen, um sein 
Ziel zu erreichen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. Juni meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze 

Zur Wahrung unserer vollen Freiheit des Han­
delns wurde unsere Front im Angrisfsraum 
zwischen Brenta und Lisch stellenweise verlürzt. 
Dies vollzog sich unbemerkt, ungestört und ohne 
Verluste. In  den Dolomiten, an der Kärntner und 
an der küstenländischen Front dauern die Geschütz- 
kämpfe fort.

Zwei unserer Seeslugzeuge belegten die Adria- 
werke mit Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
-  amtliche italienische Kriegsbericht vom 
Sonntag kmtet: S tichen Etsch und Brenta gestern 
rmmer srarkere Artrlleriekampf«. Unsere Artillerie 
Myrte ein wirksames Zerstorungsfeuer aus, beson­
ders rm Vrandtal, rm Posinatal und aus der ganzen 
6.ront der Hochfläche von Asiago. vom CanagliÄal 
bis zum Abschnitt des Mandriello westlich von 
Marcesrna. Kleine Infanterie-Abteilungen der 
Vorhut näherten sich feindlichen Stellungen und 
bewirkten dort lebhafte Zusammenstöße mit dem 
Gegner, deren Ausgang überall für uns günstia 

de" Hochtälern des Cordevole und Borte 
heMge ArtilleriAmpfs. Im  Pustertale wurden 
^wichen und Sillian von neuem von unterer 
schweren Artillerie beschossen. Artillerie- und Jn- 
fanterietättÄeit an der Quelle des Vut und an 
E  "deren Fella. Leopoldskirchen wurde in Brand

M -  H L - -  x - L - L L
Waffen, Munition und einige Gefangene ab- 

Feindliche Flieger warfen Bomben auf 
-^olmezzo, Porto Gruaro, Ponts Piave und auf die 
; ?bune von Erado. Personen wurden nicht verlebt, 
leooch würbe einiaer

Im  amtlichen Bericht vom Montag heißt es 
u. a.: I n  Vallarse haben wir Naossi und die vom 
Gegner sorgfältig ausgebauten südwestlichen Ab­
hänge des Monte Lemerle erobert. Der Feind 
sprengte die Brücke von Toxi und steckte Aste, Santo 
Anna und Stainere in Brand. An der Front 
zwischen Posina und Astach wurden kleinere feind­
liche Angriffe am Monte Pruche abgewiesen. Auf 
der Hochflache der Sieben Gemeinden sind der 
Monte Longara, Gallio, Asiago, Cosuna und Ormai 
fest in unterem Besitz. Wir haben die Nordabhänge 
des Monte Bustbollo, des Belmonte, des Panoccio, 
Barco und Cengio besetzt, den Monte Cimo, Monte 
Eatellaro und Monte Eonteso haben wir erobert. 
Der Feind hinterließ bei seinem Zurückgehen viel 
Waffen, Lebensmittel, Schießbedarf und sonstiges 
Material. I n  Karnien und am Jsonzo besonders 
starke Artillerietätigkeit. Im  oberen Vuttale haben 
mir feindliche Linien zerstört und Brände hervor­
gerufen. Feindliche Flugzeuge ließen einige 
Bomben in der Umgebung von Ala und auf Padua, 
Fonzaso, Primolano und Czrogno fallen. Es gab 
weder Tote noch Beschädigte. Unsere Flugzeuge 
bewarfen feindliche Werke am Monte Rober und 
Depots in Astach im Drautal und riefen überall 
große Brände hervor. Cadorna.

»

Vom Balkan-Rriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. Juni meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts Neues.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab teilt vom 26. Juni 

mit: Die Lage auf dem mazedonischen Kriegsschau­
platze ist unverändert. Es kam zu kleinen Gefechten 
zwischen Patrouillen an der ganzen Front. Im  
Wardar-Mschnitte das gewöhnliche Artilleriefeuer 
Zwischen den Ortschaften Petka und Palmisch zer- 
ffrengte unsere Artillerie ein feindliches Bataillon. 
Feindliche Flugzeugs warfen auf die Felder im 
MestaLale und zwischen Ports Lagos und Tepedjik 
ohne Erfolg Brandbomben ab.

Das

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht, 

türkische Hauptquartier teilt vom
25. Juni mit:

An der Jrakfront nichts von Bedeutung. In  
Südprrsien griffen russische Truppen aller Waffen­
gattungen im Schuhe ihrer befestigten Stellungen 
am 23. Jun i unsere östlich von Servil beim 
Schanzen begriffenen Abteilungen an. Der Kamps 
dauerte bis zum Abend. Die Küssen kehrten schließ­
lich unverrichteter Dinge in ihre Stellungen zurück, 
nachdem sie beträchtliche Verluste erlitten hatten. 
Eine überflügelnde russische Kolonne suchte getrennt 
unsere Truppen in dieser Gegend zu umfassen, 
wurde aber noch einem Gegenangriff gezwungen,

wichen einem Kampfe aus, räumten die erwähnte 
Ortschaft und zogen sich in nordöstlicher Nichtuw 
zurück. Im  Norden begegneten unsere auf Sine 
vormarschierenden Truppen einem russischen Netter 
regiment. Sie schlugen es und fügten ihm große 
Verluste an Toten und Verwundeten zu. Ä e 
näherten sich auf der Verfolgung des Feindes 
Sineh.

An der Kaukasrisfront auf dem rechten Flügel 
und in der Mitte unbedeutende örtliche Feuer- 
kämpfe. Auf dem linken Flügel nördlich des 
Tschorouk richten wir die den Nüssen genommenen 
Stellungen weiter gegen den Feind her. An ande­
ren Stellen verfolgen unsere Abteilungen alle feind­
lichen Truppen, die von dieser Front nach der Küste 
zu fliehen. Sie nehmen die zersprengten Feinde 
m kleinen Trupps gefangen. So nahm eine unserer 
Aufklärungsabteilungen 33 Soldaten vom 19. tur- 
kestanischen Reaiment gefangen. Am 24. Juni 
wurde ein Ari Burun überfliegendes Flugzeug 
durch den Angriff eines ihm entgegengeschickten 
türkischen Flugzeuges gezwungen, in der Richtung 
auf Jmbros zu fliehen. Ein die Insel Keusten 
überfliegendes Flugzeug warf wirkungslos auf die 
Umgebung Bomben ab. Es wurde durch das Feuer 
unserer Abwehrgeschütze gezwungen, nach Mytilene 
zu fliehen. — Sonst nichts von Bedeutung.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

25. Juni heißt es ferner:
Kaukasus: I n  der Nacht Zum 23. Juni wiesen 

wir westlich Platana durch unser Feuer einen An­
griff der Türken ab. I n  derselben Nacht vertrieben 
uns die Türken aus dem Kloster Kispidiese (4 Kilo- 
meter südlich Djeviczlik). Sie wurden jedoch durch 
unseren Gegenangriff sofort hinausgeworfen.

Sämtliche darauf folgenden Angriffe wurden 
mit großen Verlusten für den Feind abgeschlagen. 
Außerdem wiesen wir alle Angriffe der Türken süd­
östlich Djeviczlik ab. Wir machten Gefangene und 
erbeuteten eine Menge von Waffen.

Die Kampfe zur See.
Begegnung mit einem deutschen Geschwader 

in der Nordsee.
Ein neuer Beweis für die ungebrochene Aktivi­

tät der deutschen Flotte wird aus Prnuiden gemel­
det, wonach der dort eingetrosfene holländische 
Dampfer „Laura" gestern Abend in der südlichen 
Nordsee westlich Terschelling einer deutschen Flotte 
begegnete, die sich in voller Fahrt nach Nordwesten 
befand.

Ein Schiffswrack aus der Skager Seeschlacht. 
Der holländische Fischdampfer „Varends" be

stellen wollen, 
seeboot aufgebracht worden sei. Sie schämen sich, 
daß im Kanal, wo ihre Herrschaft unbegrenzt ist, 
ein Dampfer durch ein auf dem Wasser schwimmen­
des, nicht tauchendes feindliches Kriegsfahrzeug 
aufgebracht werden konnte.

Ein dänisches «Schiff aufgebracht.
„Politiken" meldet aus Halmstad: Der dänische 

Schoner „Svanen", mit Grubenholz von Schweden 
nach England, wurde vorgestern Nachmittag außer­
halb Vaederö von zwei deutschen Torpedojagern 
angehalten. Die Besatzung begab sich an Bord 
eines Torpedojägers, woraus der Schoner in Brand 
geschossen wurde. Als die deutschen Kriegsschiffe 
sich entfernt hatten, bargen schwedische Motorboote 
den brennenden Schoner. Das Feuer wurde gelöscht 
und ein Teil der Ladung gerettet.

Respektierung der schwedischen Neutralität.
Eine fernere Meldung des Kopenhagener 

Blattes „Politiken" aus Halmstad besagt: Ein 
deutsches Wasserflugzeug hielt vorgestern Nach­
mittag über LoholmsbuchL einen englischen Dampfer 
an mrt der Aufforderung, ihm südwärts zu folgen. 
Der Kapitän, der wußte, daß er sich auf schwedischen! 
Gebiet befand, verweigerte dies. I n  demselben 
Augenblick tauchte ein schwedisches Torpedoboot auf, 
das den Fliegern bedeutete, sie befänden sich über 

' ' " h e m  G < ^ 'schwedischem Gebiete, worauf diese südwärts flogen. 

Versenkte Schiffe.
Reuter meldet aus Lowestoft: Der Dampfer 

„AstroLoger" (912 Registertonnen) wurde versenkt. 
Acht Mann der Besatzung wurden gelandet,' der 
Rest ist ertrunken.

Lloyds meldet aus Cartagena: Der griechische 
Dampfer „Vicsa" scheiterte bei Orfano. Die Be­
satzung wurde gerettet. Ferner wird gemeldet, daß 
die italienischen Segelschiffs „Sän Francisco", 
„Guiseppina", „Santissima", „Sagrado", „Fa- 
miglie", das französische Segelschiff „Chinchella" 
und das Segelschiff „Jagsanespera", unbekannter 
Nationalität, versenkt wurden.

Ein weiteres Reutertelegramm aus Barcelona 
meldet: Der britische Dampfer „Canford Chine" 
(2398 Registertonnen) aus Eardiff wurde versenkt. 
Der Kapitän und 12 Mann von der Besatzung 
wurden gerettet.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Aufrechterhaltung

der griechischen Neutralitätspolitik.
Zur Lage in Griechenland heißt es in ver­

schiedenen Berliner Blättern, auch jetzt liege kein 
Anlaß vor, am der Fortsetzung der Neutralitäts­
politik Griechenlands zu Weiseln.

Die griechischen Kammerwahlen 
sind auf den 7. August festgestellt.

Gunaris gegen Venizelos.
Die „Times" meldet aus Athen, Gunaris habe 

persönlich den Wahlkainpf gegen Venizelos ausge­
nommen und versprochen, am Wahltag, den 7. 
AugW, in Saloniki zu sein, um jeden fremden 
Druck zu verhindern.

Die Entrüstung gegen die Venizelos-Partei«
Aus Griechenland an der bulgarischen Grenze 

eingetroffene Flüchtlinge halten die Lage für 
Griechenland als sehr kritisch. Man spreche sogar 
von der Vorbereitung einer Revolution gegen die 
Venizelos-Partei. Die Insel Thaos solle von den 
Alliierten endgiltig besetzt worden sein.

Anleihevorschuß.
Um dringenden Bedürfnissen bis zur Zeit der 

Wahlen abzuhelfen, hat die Entente eingewilligt, 
Griechenland eine neue Teilsmnme der Anleihe 
vorzuschießen, über die man jüngst verhandelt hatte.

Schweizerisches Urteil
über die Gewaltpolitik gegen Griechenland.
Unter „Unerhörtes Ultimatum" schreibt die 

sozialdemokratische Verner „Tagwacht" u. a.: Keine 
Geschichte eines Krieges dürfte ein Ultimatum von 
solcher Brutalität und Niedertracht auszuweisen 
haben. Anstatt ehrlich zu erklären, was sie will, 
heuchelt die Entente Rechtsgründe und konstitutio­
nelle Motive vor, während sie die Verfassung und 
die Freiheiten in den eigenen Ländern wie in 
Griechenland mit Füßen tritt. Wir protestieren 
gegen den unerhörten Rechts- und Neutralität^ 
bruch, den die Entente an Griechenland vollzieht. 
Wir protestieren, weil eine Gutheißung des UM 
matums nicht nur eine Entstellung der Wahrheit 
ist, sondern sich eines Tages auch an unserem Lande 
rächen könnte. Was jetzt die Entente gegenüber 
Griechenland tut, dessen könnte sie eines Tages auch 
der Schweiz gegenüber fähig sein.

Englische Drohungen gegen König Konstantin.
Wer die Knebelung Griechenlands schreibt 

„Daily Chroniele": Die kleine Clique von Deut­
schenfreunden, die unter der Oberleitung des 
Königs die rechtswidrige Kontrolle der griechischen 
Angelegenheiten an sich gerissen hatte, ist hoffent­
lich für immer fortgejagt. Die Stellung des Königs 
ist unsicher. Ist er wirklich ein Freund der Neu­
tralität, dann kann er es jetzt beweisen; aber so­
lange er dies nicht getan hat, würden das griechi-

richtet nach dem „Verl. Lok.-Anz.",''daß er in d er M  Volk und die verbündeten Mächte gut tun,
Nordsee mit seinem Netz in das Wrack eines ge 
sunkenen Kriegsschiffes geriet.

Die Aufbringung eines englischen Dampfers 
im Kanal.

seine Stellungnahme während des letzten Sommers 
nicht zu vergessen. Deiin König sollte und, wie wir 
hoffen, wird auch klar gemacht werden, daß eine 
Wiederholung seiner Handlungsweise nicht gedul

Die durch den englischen Zeitungsdienst Poldhu det werden wird und daß jeder devMtige Versuch 
vom 24. Jun i verbreitete Behauptung, daß der der Geduld der Schutzmächte ern Ende machen 
Harioichdampser „Brüssels" von einem deutschen würde. Wenn er seinen Thron halten will, muß 

und nach Zeebrügge ein- xx zufrieden sein, ihn zu halten, wie sein Vater, 
wie von "Änlich auf streng verfassungsmäßiger Grundlage,
deutsche Torpedoboote aufgebracht. j -......... .. -.....

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Ju n i 191«.

— König Ludwig von Bayern ist Montag 
früh mit Gefolge zur Front abgereist.

— General der Kavallerie z. D. von Tres- 
koav begeht am 1. Ju li sein 50jähriges Dienst- 
jubiläum. Er war zuletzt von 1904 bis 1908 
Inspekteur der 2. Kavallerie-Inspektion in 
Stettin.

— Die Trauerseier für Eeneralfeldmarschall 
von der Eoltz fand Sonnabend Vormittag 
unter Entfaltung großen militärischen Ge­
pränges und unter allgemeiner Teilnahme der 
Armee, der Flotte, der Rsgierungskretse und 
der Bevölkerung von K o n s t a n t i n o p e l  
statt. Der Sarg war auf dem Vajazidplatz vor 
dem Kriegsministevium aufgebahrt. I n  der 
Trauergemeinde erschien, im Auftrage des S u l­
tans dessen Sohn Prinz « S i a  E d d i n  E s ­
se n d i sowie die Adjutanten und Zeremo- 
nienmeistsr, als Vertreter Kaiser Wilhelms 
Graf W o l f s - M e t t e r n r c h ,  als Vertreter 
Kaiser Franz Josefs der Militärbevollmäch- 
tigte P o m i a n k o w s k i .  Eine Abordnung 
der Pfadfinder legte einen Kranz des deut­
schen Pfadsinderbundes zu den prachtvollen 
Blumenspenden der Herrscher und hohen Wür­
denträger Deutschlands, Österreich-Ungarns 
und der Türkei nieder. Die Predigt hielt Ma­
rinepfarrer Barbe über den Text: Sei getreu 
bis in den Tod. Daraus hielt der Kriegs­
minister E n v e r  P a s c h a  eins Ansprache: 
Er widmete dem unvergeßlichen Lehrmeister 
der osmanischen Armee, dessen Geist bei ihr 
bleiben werde, einen letzten Gruß. Die Mu­
sikkapelle der „Göben" stimmte das Lied: „Ich 
hatt' einen Kameraden" an, der Sarg wurde 
auf eine Lafette gestellt und ein unermeßlicher 
Trauerzug bewegte sich nach der Serailspitze. 
Von dort wurde der Sarg in Llumengeschmück- 
ter Barkasse unter dem Ehrengeleit von 
Torpedobooten nach dem Park der Botschaft in 
T h e r a p i a  gebracht. Auf dem Kriegsfried­
hof in der Nähe des Moltkedenkmals fand 
unter stiller Feierlichkeit die Beisetzung statt.

— In  der gestrigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme: «ine Änderung 
der Bekanntmachung, betreffend Regelung des 
Verkehrs von aus dem Ausland eingeführten 
Schmalz (Schweineschmalz) vom 4. März 1916, 
der Entwurf einer Verordnung gegen irrefüh­
rende Bezeichnung von Nahrungs- und Ee- 
nußmitteln, der Entwurf einer Verordnung 
über fetthaltige Zubereitungen, der Entwurf 
einer Verordnung, betreffend Veräußerung 
von Binnenschiffen an Nichtreichsangehörige, 
der Entwurf einer Verordnung, betreffend die 
Verwertung von Speiseresten und Küchenab- 
fällen, eine Änderung der Bekanntmachung 
über den Verkehr mit Ölfrüchten usw. vom 
15. Februar 1915 und der Entwurf einer Be­
kanntmachung über die Kartosfelversorgung.

— Der Berliner Magistrat hat in seiner 
Freitagsitzung beschlossen, eine Kriegshilfskasse 
zur Gewährung von Darlehen an Berliner 
Kriegsteilnehmer des Mittelstandes oder 
ihrer Angehörigen behufs Erhaltung oder 
Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen Selbst- 
ständigkeit zu errichten. Die Höhe des Kapi­
tals, mit dem die Kasse ausgestattet werden 
soll, ist noch Gegenstand der Verhandlung mit 
der Staatsregierung.

— I n  dem am 28. vor dem Gericht der 
Kommandantur Berlin stattfindenden Prozeß 
gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Karl 
Liebknecht wegen versuchten Kriegsverrats ist 
die Anklage nicht nur aufgrund des Para­
graphen 89 des Reichsftrasgesetzbuches. sondern 
auch aufgrund des Paragraphen 57 des Militär- 
strafgesetzbuches (Kriegsverrat im Felde) er­
hoben worden. Die Verteidigung führt Offi­
zialverteidiger Rechtsanwalt Erasso, jedoch 
wird der Bruder des Angeklagten. Rochtsan» 
walt Dr. Theodor Liebknecht, beantragen, ihn 
als zweiten Verteidiger zuzulassen.

Kattowitz, 26. Jnni. Staatssekretär Dr. 
Helfferich ist heute Vormittag mit dem Schnell­
zug 1,26 Uhr in Kattowitz eingetroffen und 
nach Myslowitz weitergefahren. Er war beglei­
tet von mehreren Ministerialräten und besich­
tigte heute Vormittag zusammen mit dem Ber- 
roattungschef beim Gouvernement Warschau 
Exzellenz von Kries, die Zivilverwaltung in 
Sosnowice. Im  Laufe des heutigen Tages er­
folgt die Weiterreise nach Warschau.

Dresden, 24. Juni. Se. Majestät der Kö­
nig traf am 23. Juni früh in Wilhekmshaven 
ein, um den siegreichen Hochseestreitkräften und 
ihrem Führer Admiral Scheer einen kurzen 
Besuch abzustatten. Se. Majestät hörte auf 
dem Flaggschiff einen Vortrag von Exzellenz 
Scheer über die Schlacht vor dem Skagerrak 
und besichtigte unter anderem S . M. S . „Kö, 
nig Albert", „Seydlitz", und „von der Tann", 
sowie ein Lazarett. Hierbei wurden an meh­
rere Offiziere und Mannschaften der Hochsee­
flotte Auszeichnungen verliehen. Der Nach­
mittag war der Besichtigung von Befestigungen 
gewidmet. Der Besuch gab Sr. Majestät Ge­
legenheit, eine große Anzahl Offiziere und 
Mannschaften sächsischer Staatsangehörigkeit 
zu sehen, die an der Schlacht teilgenommen 
haben.



Dresden, 25. Juni. Unter gewaltigem An­
dränge der Dresdener Bevölkerung erfolgte 
heute Nachmittag 5 Uhr die Beisetzung des 
Oberleutnants Max Jmmelmann in der 
Feuerbestattungsanstalt Dresden-Tolkewitz. I n  
der Halle fanden sich u. a. ein: der Vertreter 
de§ Kaisers General der Infanterie Freiherr 
von Lyncker und der Vertreter des Königs von 
Sachsen, General der Kavallerie Freiherr von 
Müller, die in allerhöchstem Auftrage Lorbeer- 
kränze niederlegten. Auch vom Prinzen Hein­
rich von Preußen war ein Blumengruß einge­
troffen. Ferner waren zugegen Generaloberst 
von Hausen, der sächsische Kriegsminister von 
Wilsdorf, Kultusminister Dr. BeS. der stell­
vertretende kommandierende General, sowie 
Abordnungen sämtlicher Dresdener Truppen­
teile, aller Fliegerersatztruppen in Sachsen und 
Abordnungen preußischer, bayerischer und säch­
sischer Fliegertruppen aus dem Felde, van de­
nen sämtlich Kränze niedergelegt wurden. 
Nachdem die Kapelle des Schützenregiments 108 
das Niederländische Dankgebet gespielt hatte, 
hielt Pastor Dr. K autzsch die Gedächtnis­
rede, in der er ein Lebensbild Immslmanns 
zeichnete. Während der Rede kreuzte der 
Zeppelin 4 über der Halle, von dessen Gondeln 
zwei Rosensträuße mit schwarz-weiß-roter und 
weiß-grüner Schleife abgeworfen wurden. Nach 
dem Geistlichen widmete der Dresdener O b e r -  
b ü r g e r m e i st e r Jmmelmann als dem be­
rühmten Sohn der Stadt Dresden einen Herz­
lichen Nachruf, während der R e k t o r  der 
Technischen Hochschule zu Dresden den Toten 
als den begabten Schüler pries, der die hier er­
worbenen Kenntnisse für die Eroberung der 
Luft todesmutig in Taten umgesetzt hat. Solo­
gesänge, Tsllovorträge undOrgelswiel umrahm: 
ten die Feier, die auf alle Anwesenden einen 
tiefergreifenden Eindruck machte.

Hamburg, 26. Juni. Wie das Hamburger 
„Fremdenblatt" erfährt, ist der Gesandte a. D. 
Alfred von Bülow, ein Bruder des Fürsten, 
nach längerer Krankheit in Baden-Baden ge: 
storbsn.

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant Rolf G r o l l  
(Pion. 23), Sohn des Oberrealschuldirektors Grott 
in Eraudenz; Kurt R ü s te r  aus Eraudenz: 
Offizierstellvertreter Johannes L e h r  aus Marien- 
burg; Landwehrmann Ernst S c h w a r z  aus 

" -en, Kreis Schlawe (Res.-Jnf. 21):

d. R. im Ich
ältester Sohn , ,
Thorn, starb in der Gefangenschaft an einer vor 

" ' "  " : erlittenen Ve

Kaufmanns Georg Dietrich

einiger Zeit im Felde erlittenen Verwundung.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 

haben erhalten: M ajor T r a u m a n n  aus Kart­
haus (Kommandeur eines Landw.-Fußart.-Vatls. 
im Osten), bis Kriegsbeginn Bezirksoffizier in 
Karthaus: Leutnant Helmut T o e p p e r  aus
Kamionken, Kreis Karthaus. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: 
Lehrer, Unteroffizier Fritz S c h m i d t  aus Dombken 
bei Argenau (Landro.-Jnf. 49): Unteroffizier
Egon H e i n r i c h  aus Abbau Rehden, Kreis Erau­
denz (Feldart. 71): Unteroffizier Franz W u t t -  
k o w s k i  aus Dirschau (Jnf. 343): Einj., Unter­
offizier Max R e i k o w s k r  aus Bönhof, Kreis 
Stuhln; Maurer, Gefreiter Gustav L ä m m e r ­
h i r t  aus Ohra (Pion. 17); Gefreiter Franz D u ­
m a n s k i  aus Ließen, Kreis Dirschau (Jnf. 341); 
Einj., Gefreiter Alfred K ö n i g  aus Elbing (Jnf.- 
Neat. 141b Sohn des OberbahnaWenten König- 
Elbing: Musketier Franz Ve l e t z k i  aus Dirschau 
(Jnf. 128), Sohn des Einsiedlers Franz Veletzki in 
Dirschau; Kriegsfreiw. Felix J e n t k e w i t z  aus 
Elbing (Jnf. 147, verwundet); Musketier Otto 
E u t z m e r o w  aus Neudamerow, Kreis Stolp

d e r
der

Ausland.
St. Gallen, 26. Juni. Im  Alter von 70 

Jahren starb hier Oberst Hungerbühler, früher 
Waffenchsf der Infanterie und Redakteur der 
schweizerischen Monatsschrift für Offiziere.

Provinzialnachrichteii.
Laüiau, 25. Juni. (Vürgermeisterrvahl.) Die 

Stadtverordneten wählten Won den vier zur engeren 
Wahl gestellten Bewerbern Oberstadtsekretär 
(Haussen aus Jtzehoe zum Bürgermeister,

Königsberg, 27. Juni, („Tanneirberg-Eedächtnis- 
Stiftung".) Unter dem Namen „Tannenberg- 
Gedächtnrs-Stiftung aus der Heldenburg" ist ein 
Verein gegründet worden, der es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, die Erinnerung an die berden Völker­
schlachten bei Tannenberg, die des deutschen Ordens 
gegen die Polen und Litauer im Jahre 1410 und 
die der deutschen Heere unter Generalfeldmarschall 
von Hindnburg gegen die Russen im Jahre 1914, 
zu pflegen. Zu diesem Zwecke soll die noch wohl- 
erhaltene stolze, auf einer Höhe inmitten des großen 
Schlachtfeldes gelegene Ordensburg zu Neidenburg 
instand gesetzt und ihr großer Remter zu einer Ee- 
dächtnishalle umgestaltet werden.

SLaüupönen, 26. Juni. (Die Hilfe der Paten­

strecken.
L Fordon, 25. Juni. (Unfall. — Schulsteuern.) 

Gestern Abend wurde die 5jährige Tochter Leonore 
des Arbeiters Golembiervski von einem ländlichen 
Fuhrwerk überfahren und erlitt dabei einen dop­
pelten Armbruch. Die Person des Fuhrwerks­
besitzers wurde festgestellt. Wen die Schuld an dem 
Unglück trifft, ist noch nicht ermittelt. — Die pari­
tätische Schulgemeinde beschloß, an Schulsteuern 
70 Prozent der staatlichen Einkommensteuer und 
35 Prozent der staatlich veranlagten Grund-, Ge­
bäude- und Gewerbesteuer zu erheben. Die jüdische 
Schulgemeinde beschloß, 100 Prozent der staatlichen 
Einkommensteuer und 30 Prozent der Grund-, Ge­
bäude- und Gewerbesteuer als Schulsteuer zu er-

Landsberg a. W., 25. Juni. (Die Errichtung 
einer Gemüse- und Obstdörr-Anstalt) in hiesiger 
Stadt wurde in der Sitzung des Stadtparlaments 
beschlossen. Die Kosten stellen sich auf 18 000 Mark.

für das nächste Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und LandbrieftrLgern ent­
gegengenommen. Die auswärtigen Be­
zieher unserer Zeitung „Die Presse" bitten 
wir, die Neubestellnng für das nächste 
Vierteljahr so frühzeitig wie möglich auf­
zugeben. Später kann durch die starke 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, oder gar 
übersehen werden, woraus sich dann Un­
regelmäßigkeiten in der Zustellung ergeben 

können.

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. Ju n i 1916.

— ( H e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  J a g o w )  
ist nach einem zweiwöchigen Urlaub am Sonnabend 
nach Danzig zurückgekehrt und hat die Führung der 
^renstgeschärte wiä>er übernommen.

Die nächste Sitzung des 
die Direktionsbezirke 

am

Gutz
(Jnf. 176).

— ( P e r s o n a l v e r a n d e r n n g e n  i n  
Ar me e . )  Zum Leutnant d. N. befördert: 
Vizefeldwebel Thoma (1 Darmstadt) des Fußart. 
Regts. 11, jetzt in der Fußart.-Batterie 367; zum 
Feldhrlfsarzt ernannt: der nichtapprobierte Unter­
arzt Krüger (5 Berlin) beim Res.-Fußart.-Regt. 11. 
— Der Abschied mit der gesetzlichen Pension ist be­
willigt: dem Leutnant d. R. Eblert (Stolp) des

L beim Erjatz-Vataillon des 
-  „ „ s., mit der Erlaubnis zum

Tragen der Uniform der Reserve-Offiziere des erst­
genannten Regiments.

— ( I m  V e r k e h r  m i t  d e r  B u k o w i n a )  
ist bis auf weiteres der Paketverkehr ganz, der 
übrige Postverkehr für die Gegend nördlich der 
Linie Jsw or—-Szypot—Eamerale—SeLetin—Hadik- 
falva—Scherboutz eingestellt.

— ( S i t z u n g  d e s  B e z i r k s e i s e n b a h n ­
r a t s  r n L r o m b e r g . )  -
Bezirkseisenbahnrats für 
Vromberg, Danzig und 
20. September 1916 in 2

— ( E r n t e g e b e t e . )  Erzöischöf Dr. D a l b o r  
hat Gebete für einen günstigen Ausfall der Ernte 
angeordnet.

— ( Di e  a l l j ä h r l i c h e  Z u s a m m e n ­
k u n f t  d e r  L a n d r ä t e  d e r  P r o v i n z  Wes t -  
p r e u ß e i H  findet in üblicher Weise am Sonn­
abend, 8. Ju li, in Z o p p o t  statt.

— ( V e r k e h r  m i t  W e b ,  W i r k -  u n d  
S t r i c k w a r e n . )  Zu der Verordnung des 
Bundesrats vom 10. Jun i 1916 und der Bekannt­
machung des Reichskanzlers vom 10. Jun i 1916 
betreffend Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- 
und Strickwaren und die hiervon ausgeschlossenen 
Gegenstände erscheinen amtliche Erläuterungen. 
Diese liegen auf dem Geschäftszimmer der Handels­
kammer, Seglerstraße 1, aus.

— ( Wi c h t i g  f ü r  R e i s e n d e . )  Vor einigen 
Tagen wurden die Reisenden eines V-Zuges 
zwischen Bromberg und Thorn nicht wenig dadurch 
überrascht, daß zwei Kriminalbeamte in Zivil die 
einzelnen Abteile der Reihe nach betraten und, sich 
durch Erkennungsmarken legitimierend, von jedem 
Reisenden Vorzeigung eines Ausweises über seine 
Person verlangen. Nur etwa die Hälfte der Rei­
senden hatten vorschriftsmäßige Ausweise bei sich. 
Von den anderen konnten sich noch manche durch

sprüche schließlich aus 40 Pfg. herab, ohne daß der 
Vorrat ganz abgesetzt werden konnte. — Sehr leb­
haft war das Geschäft auf dem reich beschickten 
Fischmarkt, der schon — wie auch der Mittagshitze 
wegen erwünscht — vor 11 Uhr geräumt war. 
Dressen wurden am Marktschluß für 60 Pfg. abge­
geben, Weißfisch, kleinste Ware, für 30 Pfg. Seefisch- 
Kotelett fehlte. Krebse waren anderthalb Schock 
am Markt, die für 4—8 Mark das Schock schnell 
Absatz fanden.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut- 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine kleine Brosche 
und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt.

Landkreis Thorn, 26. Juni. (Jugendpflege- 
kursus in Schwarzbruch.) I n  den Kirchspielen Groß 
Bösendorf und Gurske findet an vier aufeinander­
folgenden Sonntagen in verschiedenen Ortschaften 
ein von dem Herrn Kreisschulinspektor V i e r v a I d  - 
Thorn geleiteter Jugenvpflegekursus statt. Dieser 
wurde am vergangenen Sonntag nachmittags 4*/. 
Uhr im Jugendheim zu S c h w a r z b r u c h  bei reger 
Beteiligung der Jugendlichen eröffnet. Räch einer 
Eröffnungsansprache des Kursusleiters folgte ein 
von demselben gehaltener Vortrug über das Thema 
„Das Dorf und die Jugendpflege". Redner wies 
auf die schönen alten DorfsiLLen, die Jugendpflege 
der älteren Zeit, hin, von der sich leider sehr wenig, 
ja in vielen Dörfern nichts mehr erhalten habe. 
Es sei dringend notwendig, diese wieder, wenn auch 
in anderer Form. zum Segen der Jugend, zum 
Segen des Vaterlandes neu zu beleben. Nach Be­
endigung des Vortrages ergriff Herr Pfarrer 

s e d o w - Gurske das Wort, m '
iten Ausführungen und dafür, 

auch von anderer Seite der Versuch gemacht werde,

Jungfrauen
Jünglinge, gesangliche und turnerische Dar­
bietungen der Schulen Schwarzbruch, Neubruch und 
Ziegelwiese. Den Schluß bildete eine kurze, von 
Herrn Pfarrer Basedow gehaltene Ansprache, die 
in den Gesang ausklang: „Nun ruhen alle
Wälder." Die Fortsetzung des Kursus findet am 
nächsten Sonntag nachmittags 4Z4 Uhr in der 
Schule zu G r o ß  B ö s e n d o r f  statt.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 36: Gebr. Pichert 3 Mark.

Luftschiffahrt.
überfliegung der Cordilleren. Die Lustschiffer 

Bradley und Zuloago haben im Ballon die Lor- 
dilleren überflogen. Sie stiegen aus chilenischem 
Gebiet aus und überflogen die argentinischen Lor- 
dilleren bei Mendoza.

irgend ein anderes Papier über ihre Perlon aus­
weisen, wobei eine Dame sogar ihre Zuflucht zur 
Brotkarte nahm. Die Reisenden ohne Ausweis 
mußten eine nicht sehr angenehme Ausfragun 
über sich ergehen lassen. Man ersieht hieraus, da>. 
man in der Jetztzeit keine Reise ohne einen ge- 
n enden polizeilichen Ausweis mit Personal­
beschreibung antreten sollte.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Vorsitzer: Landgerichtsdirektor Hohberg; Vertreter 
der Anklagebehörde: Kriegsgerichtsrat Stich. Nur 
drei Fälle lagen zur Aburteilung vor; die Ange­
klagten sind russische Untertanen. Die Arbeite­
rinnen Jablonska und Dulka haben jhre D i e n s t ­
s t e l l e  v e r l a s s e n .  Sie führen als Grund 
„wenig Essen und schwere Arbeit" an. Letztere will 
Landarbeit überhaupt nicht verstehen. Beide 
wurden wegen Vergehens f-^en die Belagerungs- 

esetze zu je 2 Wochen Eepngnis verurteilt; eine 
Loche wurde auf die Untersuchungshaft ange­

rechnet. — Die beiden anderen Sachen betrafen die 
Arbeiter Ziolkowski und Oczakowski, die versucht 
hatten, die r us s i s che  G r e n z e  zu ü b e r ­
s c h r e i t e n .  Sie erhielten je 3 Lage Gefängnis, 
die als verbüßt erachtet wurden.

( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Eemiisemarkt war infolge des warmen Wetters

Freitag zum
den noch Mr Euppenspargel 50 Pfg., für Tafel- 
spargel 70—90 Pfg. verlangt, doch wurden die Vor­
räte bei diesem Preisstand nicht geräumt. Schoten 
sind nur wenig, auf 50 Pfg., im Preise herunter­
gegangen; erst die zweite, vollere Ernte, die in 
ächt Tagen zu erwarten, wird billiger abgegeben 
werden können. Karotten kosteten, wie bisher, 
10 Pfg. das Bund, größere zwei Bund 25 Pfg. Als 
Neuheit war Wirsingkohl erschienen, der für 30 Pfg. 
der Kopf Käufer fand. Blumenkohl war in größe-

naßkalten Witterungsperiode 
raten, zumteil mißraten ist. Der Frühbeetkohl 
brachte 60 Pfg. bis 1 Mark, Freilandkohl 10—50 
Pfg. der Kopf. Gurken und Radieschen, die in 
diesem Sommer unter 5 Pfg. nicht heruntergehen
werden, behaupten noch die alten Preise, während 
Kohlrabi gegen Schluß des Marktes für 40 Pfg. 
die Mandel abgegeben wurde. Zwiebeln kosteten

doch
wurden wenig gekauft.
Butter und Eiern leidlich bestellt; letztere, für die 
3,40 und 3,60 Mark die Mandel verlangt wurden, 
wurden nicht ausverkauft. Für Steinpilze, kleinere 
und mittlere gemischt, soll anfänglich 1 Mark die 
Mandel besablt worden sein; doch ginnen d;§ An-

Überstand. Schnittblumen 
Der Eiermarkt war mit

Letzte Nachrichten.
Herrenhaus.

B e r l i n ,  27. Juni. Las Herrenhavs hat 
hente den Gesetzentwurf betreffend die Er­
höhung der Zuschläge -ur Einkommen- und Er- 
gänzungssteuer ivach dem Beschlusse des Abge­
ordnetenhauses angenommen.

Kriegsstimmung in Mexiko.
A m s t e r d a m ,  27. Juni. Die „Times" er­

fährt ans Newyork, daß Wiison die Kommission 
für auswärtige Angelegenheiten der beiden Hänser 
des Kongresses zu sich entbot und ihnen mitteilte, 
datz die Lage außerordentlich ernst sei. Er sprach 
die Besiirchtung aus, datz Carranza «nr durch Ge­
walt zum Nachgeben gebracht werden könne. Es 
mutzten mehr Truppe» abgeschickt und die Blockade 
energischer durchgeführt werden. Wie verlautet, 
wird die Stimmung in Mexiko gegen die Bereinig­
ten Staaten immer feindseliger.

N e w y o r k ,  27. Juni. Reutermeldung. Nach 
einem Telegramm aus Eaglepatz erzählten Flücht­
linge aus Torreon, Latz Zivilisten unter Führung 
des Bürgermeisters und Soldaten Earranzas das 
amerikanisch« Konsulat zerstört haben.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  27. Juni. Im  amtlichen Bericht 

vom Montag Nachmittag heißt es «. a.: Anf 
dem linken Maasuser Artilleriekampf, beson­
ders lebhaft in der Gegend des „Toten Man­
nes". Anf dem rechten Ufer scheiterte ein 
während der Nacht gegen unsere Stellungen 
westlich des Werkes Thiaumont unternomme­
ner Angriff der Deutschen in unserem Sperr» 
und Jnfanteriefeuer vollständig. Zwischen den 
Wäldern von Fumiu und Chenois nahmen wir 
einige Stücke eine? feindlichen Grabens.

Im  amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. I n  der Champagne zerstörte 
unsere Artillerie Arbeiten des Feindes im 
Norden von Ville sur Ourbe. Am östlichen 
Maasufer heftiger Artilleriekampf. I n  den 
Bogssen riefen Schüsse unserer Batterien auf 
die Stellungen der Deutschen östlich von Cha- 
pells eine Explosion in zwei Munitionslagern 
hervor.

Belgischer Bericht. Ziemlich lebhafter Ar- 
tillorivstrmpf in den Abschnitten südöstlich von 
Nieuport, ebenso gegen Dixmuiden und Steen- 
straete.

Bon der amerikanischen Pslarsxpsvition.
L o n d o n .  28. Juni. «Daily Chronicle" 

meldet, daß Shakleton nach einem vergeblichen 
Versuch, dir Mitglieder der Expedition, die sich 
auf der Elefanten-Jnsel befinden, zu befreien, 
nach Fort Stanley zurückgekehrt ist.
Regelung der Paketpost-Frage durch Schieds­

gericht.
S t o c k h o l m ,  27. Juni. Nach langwieri­

gen Verhandlungen der schwedischen Regierung

mit der englischen ist eine Einigumr dahin es- 
zielt worden, daß die Frage der Rechtmäßig» 
kett der englischen Maßnahme betreffend die 
Paketpost, welche seinerzeit die Zurückhaltung 
der Transitpostpakete zwischen England und 
Rußland hervorrief, bis zur Entscheidung durch 
ein internationales unmittelbar nach dem 
Kriege zu ernennendes Schiedsgericht verscho­
ben wird- Infolgedessen hat die schwedische 
Regierung beschlossen, die Beschlagnahme der 
Transitpakete nicht weiter aufrecht zu erhalten.

Die deutschen Abgeordneten in Bulgarien.
S o f i a »  27. Juni. Ministerpräsident Na- 

doslawow gab gestern zu Ehren der deutschen 
Abgeordneten ein Eala-FrühsteS, zu dem 
sämtliche Mitglieder der Regierung, die Ge­
sandten der verbündeten Lander und der Prä» 
sident und die Heiden Vizepräsidenten der So« 
buanje geladen waren. Ministerpräsident Ra- 
doslawsW hielt eine Red« «nd schloß mit 
einem dreifachen Hurra auf Kaiser W il­
helm II. Im  Namen der deutschen Abgeordne­
ten erwidert« Neich-Lagsabgeordneter Erzber- 
ger. Er schloß mit einem Hurra aus den Zare, 
Ferdinand.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  28. Juni. Der amt­

liche Bericht meldet u. An der Jraksront 
keine Veränderung. Im  Abschnitt des En- 
phrat machten unsere Abteilungen und unsere 
Freiwilligen überraschende Angriffe gegen 
zerstreute feindliche Truppe« «nd gegen Pro- 
siantkvlonneiir und zerstörten feindliche Tele­
graphenlinien. — An der Ksukasusfront im 
Norden von Tschornk machte eine unserer Er­
kundungsabteilungen einen verwundeten Offi­
zier und drei Soldaten zu Gefangenen. Am 
25. Juni morgens warf eines unserer Flugzeuge 
in wirksamer Weiss Bomben auf die Depot- 
schiffe des Feindes bei der Insel Tenedos. Die 
englischen Schiffe bombardieren fortgesetzt*»»« 
Zeit zu Zeit unbedeutende Ortschaften am 
Ufer des Roten Meeres ohne militärische« 
Grund und richteten das Feuer hauptsächlich 
gegen heilige Stätten. Ein englisches Schiff 
beschoß den Hafen der Stadt Dschidda.

Kein fortschrittlicher Souderkandidat
C h i c a g o ,  26. Juni. Rentermeldung. 

Da»; fortschrittliche Nationalkomitee entschied 
sich gegen die Ausstellung eines fortschrittlichen 
Kandidaten für die Präsidentschaft.

Berliner Börse.
Der Börsenverkehr spielte sich in wenig verminderter S tä rk  

ab als bisher. Umsätze waren vereinzelt, wobei Lurse genannt 
waren, die die gute Behauptung der festen Stimmung erkenne« 
lieben. Höher stellten sich Hirschkupfer und Deutsche Erdöl. Am 
Anleihemarkt haben sich die Verhältnisse nicht gebessert. Einige 
Nachfrage bestand für Zprozeutige deutsche Anleihe. Gelb 
flüsslg. Tägliches Geld 3"!» Montangeld zum Ultimo 5°l« und 
darunter, Privatdiskont 4 ' / , ^  und darunter.

N otierung der Devisen-Kurse
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (109 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs) 
Osierreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Ley 
Bulgarien (160 Leoa)

au - e r  B erliner BSrfe.
am 26. Zuni am 24. Juni 

Geld Brief 
5,17'/, 5,19'j,
224» 4 225'!
158-»/.
158-,.
153- .
102^
69.60
86-/s
79

A
159' . 
159'!. 
1 0 3 ', 
69.70
861s
80

Geld
5,17'j,
224 -.
158-1.
158 -.
158-/.
102' s
69 66 
86' , 
79

Brief
5,1S'1,
225'j.
159'/.
159'/.
159'/.
103'.,
69.76LH-s
80

A m s t e r d  a m. 26. Junl. Rüböl loko 63- ^ per Zu» —. 
— Leinöl loko 5 2 - ., per Zuli 51'!., per August 52'!^ per Sep­
tember 52 '!g. —- Santos-Kaffee ruhig, per Juni 58.

A m s t e r d a m ,  26. Juni. Scheck auf Berlin 44,05, Wien 
36.50, Schweiz 45,70, Kopenhagen 69,55, Stockholm 69,68, 
Newyork 241, London 11,50, Paris 40,92'/^

W asserDldt der Weichst!. Krähe und Uthe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichftl bei Thorn . . .
Zawichoft . . 
Warschau . . 
Chwaiowiee . 
Zakroczyn . .

B , - h - b c I D r - m d ° r g W A  
Netze bei Czarnikau . . .

Tag

22.

Tag

23. 1,28

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
»om 27. Ilm i. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  758 wru.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,88 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - l -1 8  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Vom 46. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur: 
-s- 28 Grad Celsius, niedrigste -j- 16 Grad Celsius.

W e t t e r s  1» s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 28. Juni. 
Wolkig, warm, Gewitterneigung.

Standesamt Thorn.
Dom 18. Juni bis einschl. 24. Juni 1916 sind gemeldet* 

Geburten: 3 Knaben, davon 2 unedel.
2 Mädchen, „ — ^

Aufgebote: 2 hiesige, 3 auswSrttge.
Eheschlreßrmgeu: Zwei.
SlerbeMe: 1. Musketier. BSckrrg«se0e Robert Ostroms 

23 Jahr-. 2. ZoNauffeher a. D. Hermann Alm, 71". Jahr 
L Schüler,» Mactha Mazerrki S'l, Jahre. 1. oerwilw« 
Ma,ar.  Frau Wtthelmin« Ander» geb. Gehrke 72'l. Jahr 
S. Regina Redmerski 1>̂  Jahre. " « ^ *

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 28. Jmil ISIS.

Evangel.. lutherisch« Kirche (Bachestrab«.) Abend, 7 Uhr» 
Betstunde. Pastor Wohlgemulh.

St. DrokAenNrchr. Abend» S Uhr: Srieg^tstund«. Bkar«, 
2otm-



U M

Unser ältester, hoffnungsvoller, heißgeliebter Sohn
s  i  »

Mzefeldlvebel der Reserve im Infanterie- 
Regiment Rr. 6t,

ließ am 30. April d. Is .  sein junges Leben sür's 
Vaterland.

Thorn den 27. Juni 1916.

Im  Namen aller Hinterbliebenen:

LsvrZ Vlvtrlvd und Frau.

Am 20. d. Mts. fiel in einem Fliegerkamps

Leutnant d. Ref. im Futzartillerie-Regiment 
Nr. 11

zuletzt bei der Artillerie-Flieger-Abt.___
Sein Name und Andenken wird von uns 

stets in hohen Ehren gehalten werden.

I L t s L I ,
Major und Kommandeur des Ersatzbataillons 

Fußartillerie-Regiments Nr. 11.

Die Beerdigung unseres teuren Entschlafenen 
findet von der Kirche in Eurske aus am Mittwoch 
den 28. Juni 1916, um 4 Ahr nachmittags, statt.

E u r s k e  den 27. Jun i 1916.

» .  W L v k v i r t .

*
Nach Langem W

W  wißheit, daß bei dem Untergänge S . M . S. „Pom- 
W  mern" in der Seeschlacht am 31. M a i unser lieber, hoff- 
W  nungsvoller Sohn u r '

A
Marine-Za

den Heldentod für se

8 Z e r L s t  1. Anha
W  Friedrlchstraße 82.

Nach Langem W arten wurde uns die betrübende Ee-

nungsvoller Sohn und Bruder

I i v l m d o r g ,
Marine-Zahlmeister-Oberapplikant,

den Heldentod für sein geliebtes Vaterland fand.
I n  tiefstem Schmerz:

k*sul O s rb rttL  und Frau,
geb. V l7 ü r t - .

Z e r b s t i .  Anhalt.
Medrlchstraß« 82.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist uns 
heute mittags unsere liebe, unvergeßliche Tochter

M ls n i t z  8 « M  lü 8 re f i8 k !
im Alter von 11 Jahren plötzlich infolge eines Unglücks­
falles durch den Tod entrissen worden.

Thorn den 23. Juni 1916.

W t i i l m i s t l l  Z t s k L l l  6 i 8 L S M 8 k i  
und E h efra u .

« .D ie  Beerdigung findet am Mittwoch den 28. d td M ts . ,
vom

Sonntag, vormittags 11'1« Uhr. 
entschlief sanft nach kurzem, schwerem ! 
Leiden, versehen mit den heiligen  ̂
Sterbesakramenten, meine Herzens- 
gute Frau und treusorgrnde Mut- 
ter. unsere liebeSchwester.Schwieger. 
tochter. Schwägerin und Tante

Mario Losivski,
geb

I n  tiefer Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen

Thorn den 26. Juni 19!6
r (« 8 l iL 8 r i i l  u. Tochter.

Die Beeidigung findet Mittwoch 
den 28. d. Mts.. nachm. 4 Uhr. 
vom Trauerhause, Rosenowstr. 5, j 
aus statt.

^  S ta tt K arten. ^

!  UIIs l ls t r ,  «
V a u s trv U e a m L ll» , ß
«  B e r l o b t e .  K
«  Thorn den 2S. Juni ISIS. K

Regelung
des

Sversesettverbrauchs
in Hotels, Gast- und Schank- 
wirtschaften, Bäckereien, Kon­
ditoreien, städtischen und ande­

ren Anstalten.
D ie Inhaber der Betriebe, in denen 

gewerbsmäßig Speisefette (Btttter, 
Butterschmalz, M argarine, Speisefette, 
Schweineschmalz und Speiseöle) zur 
Verwendung gelangen, werden auf­
gefordert, ihren Monatsbedars binnen 
2 Tagen schriftlich dem städtischen 
VerteilungSamt anzumelden. Anstalten 
wollen ihren Bedarf nach Kopfzahl 
anmelden.

A ls Belege sind den Meldungen 
beizulegen Rechnungen oder Rechnungs­
auszüge oder Kontobücheranszüge für 
die M onate Januar, Februar und 
M ä rz  1916.

Wer die Meldung in der gesetz­
ten Frist unterläßt, wird bei der 
Speisefettzuteilung nicht berück­
sichtigt.

Thorn den 27. J u n i 1916.
_____ Der Magistrat.

Die Erd-, Maurer-, Asphalt- und Stein' 
metzardeiten einschließlich Lieferung aller 
Baustoffe, jedoch ausschließlich der Ziegel­
steine zum »Neubau eines Schwerkranken- 
stalles für das Thorner Feldartillerle- 
Negiment N r. 81, sollen öffentlich ver- 
düngen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geschäftszimmer des Militärbauamts 2. 
Thorn, Schmiededergstraße 3, zur Ein­
sicht aus. Von dort können auch An» 
gebotssormulare. soweit der Vorrat reicht, 
gegen postfreie Einsendung von 3 Mark 
m bar bezogen werden.

Angebote sind. versiegelt und mit ent- 
sprechender Ausschrift versehen, postfrei 
bis Montag den 10. Juli, vorm. ',,11 
Uhr. an das Militärdauomt 2. Thsrn. 
einzureichen, wo die Eröffnung zur an­
gegebenen Zeit stattfindet.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
M ititä rb a u am t 2, T h o r n .____

Sanitätsrat
V l N .  M M S S L

bis Mitte Juli.

zurückgekehrt
Är. 8att.

jS T S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S ?S S S S S ^ S S -

s t a t t  L s ro a r te / 'S / '

7)ie uns«-«-' Tko-rks--
I k r «  m it Äerr-ri L c r a s s ,
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vom 20. Aal di8 30. 3unl 1916, xoStkaet 10 - 6  Ndr.

8 v k ü lL S n k s » is ,  SchloWratze 9.
Täglich:

Gastspiel von Stskmer's Bunte Bühne, 
Wie Kirw-Borstellnng im Freien.

— Anfang des Konzerts 7 Uhr abends. - —
E in tr itt frei. O tto  O re lL ln ^ s r .

s Da» dlerfilhrlg«h MM»kk-3MtIII
findet am

Z W U  i .  A I ! ». 3S.
Mmittags Z W , .

itt Thorn, „SchützenhauS",
statt.

Tagesordnung:
1. Ausnahme von Meistern, welche der 

Innung beltreten wollen, oder die 
Müller-Innungsmeister werden wollen.

2. Ein- und Ausschreiben von Lehrlingen.
3. Rechnungslegung, resp. Entlastung 

für 19!5l!916.
Der Vorstand

der Thorner MüllersJnnnust. 
i r k .  st/lloNcs, S o ttsuer»

Obermeister. Schriftführer.^

Sitzung
im SchLtzenhau».

H ^o lL .
Mittwoch den 28. Funi 1818:

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Datls. Jns.-Regts. 2 !, 

Leitung: Korpsführer G l a n e r t .
Anfang 4 Uhr nachm. —  Eintrittspreis 20 P f.

Konkueswaren- Ausverkauf.
Die zur L,. S rLrrrs 'ichen  Konkursmasse, Zlotterie, gehörigen

KM' ziegelbeftünde,
bestehend aus gebrannten Steinen 1., 2. und 3. K l., Kloster-, Vrunnen- 
Eck-, Decken- und Falzsteinen, sowie ungebrannten Steinen, werden 
zu herabgesetzten Preisen in beliebigen Posten ausverkauft

Reflektanten haben sich zu melden in dem Büro des Unterzeich­
neten oder bei Herrn 6r»ms-Zlotterie, dagegen sind Zahlungen nur 
beim Unterzeichneten zu leisten.

6 .  lVlSlsner*, Konkursverwalter,
Thorn, Aatharineustr. 3 V, part.

llönigl.
preiitz.

Zu der am 11. unS 
stattfindenden Ziehung 
234. Lotterie sind

Maffen-
lottene.

ls . J a n  1Sl6
der 1. «laste

1! 11 1 1
!1 !r 4 8 Lose

zu 40 20 10 5 Mark
zu huben.

V  o  I «  1) r  «> IV  «  tL 1,
königl. preußischer Lottene-Eimredmer. 
TLwru. Breitestr. 2. Fernspr. 1036.

lehrt erfolgreich
Zl. k 'rleäevslä , Bücherrevisor,

Gerberjtraße 18. prr. 
Anmeldungen weiden noch entgegen- 

genommen.

Junger Bäckergeselle
sucht Stellung.
___  L t n n r r o k ,  Korrdukttstr. 24.

M W - « m W S e l« iW S
als Hand- u. Maschinennähterin, auch für 
Mititärsachen. Angebote unter v r .  1 2 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin
(Anfängerin), vertraut mit Stenographie 
und Schreibmaschine, wünscht Beschäftigung 
von gleich oder später, um sich einzuarbeiten, 
wenn auch unentgeltlich. Am liebsten im 
Baubüro oder größeren Betrieb.

Angebote unter Zk. 1 2 3 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

WWW «AN
sucht Stellung für nachmittags zu Amderrr. 

Zu erfragen bei d. Herrschaft svarm.) 
Schmiedebergstr. 1, 3 T r„  rechts.

z c l M  i

Wr. «MkmleiAstii.
Größe 54. zu kaufen gesucht.

Sof. Angebote mit Preis unter V .  1248 
an die Geschäftsstelle der „Presse-.

Me W M m e
zu kau en gesucht.

Angebote unter 1*. 1 2 1 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

MZes Wein.
weiblichen Geschlechts, wenn möglich der 
Saanenrasse — ... --..c .-angehörig zu kaufen oder 
gegen einen jungen Saanenziegendock

«M " F ra u e n a rz t.^«  i 'S'.»...

Zu kaufen gesucht gnterhaltener

Angebote an

Nankr eä L ide r, KhlüS.

Wohnung:
Gerechteste. 8 10. 3. btß.. 6 Z im m er, 
mit reich!. Zubehör, Badefiube, Gas- und 
elettr. Lichtanlage, sofort zu vermieten. 
Auf Wunsch Pferdestall und Wagenremise.

6 .  8 o M l - t ,  F W k ß r .  88.

Wohnung:
Schtttstr. 10.. pt., 6— 7 Z im m er  

mit reich!. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, auf Wunsch 
mit Pferdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

(i. HoMll, W ttp . st.
K E M W M I M . W V . .
6 große Zimmer, gr. Veranda, Gürtchen, 
Badezimmer, reicht. Nebengelah. Gas u. 
elektr. Licht, auf Wunsch Pserdestall und 
Wagenremife. Talstr. 24, zum 1. 10., ev. 
ftüber zu vermieten._________________

In  den Häusern Brombergerstr. 52 
und Friedrichstr. 8 sind

mit Bad. reich!. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim Portier und im Büro 
Brombergerstraste 50.

2 Wohnungen,
je 3 Zimmer mit Zubehör, auf Wunsch 
Pferdestall, vom 1. 10. 16 zu vermieten. 

N r»U ,nK N «.r't«n , Ulanenstr. 6.

1 auch 2 Zimmer,
gut möbliert, auf Wunsch mit Küchen- 
benutzung zu vermieten.

Altstadt. Markt 12. 2 Tr.
Freundliches. 2fenjtenges

ZluMzinilm. Mlirrt,
Schnhmacherstr. 1. in der dritten Etage, 
links, ist zu vermieten.______________

N« M  N«l. M lM w M k
zu vermiet ».

AI «stSdt, M -rkt 28. 2 Treppen.

Gerechtestraße 3.

Dienstag.
M ittwoch. D onnerstag:

Line alte Legende'
DaS M a rie n w u n d e r  

M ira k e l.
Ein Drama in 3 Akten. 

Ein Lustspiel:
.W e r  ist tos 7" 

u. a. m.

M U  SAH 12 Ml.
inkl. fr^ offeriert gegen Nachnahme

LonopalLk?, KMH H r.
Neue, elegante Jagdwagero 
sowie 1 ueues. Viersitz. Kupee

hat preiswert zu verkaufen 
8. kv§, Wagenbauerei mit elektr. Betrieb, 

Tuchmacherstr. 26. Telephon 37b.

Salpetererlatz ^
empf. U n ix o  O r » » « s .  Seglerstr. 22.

Ä -Ä M  Ml. Ä S L L .«
vergeben. Angebote unter 8 .  1 2 4 8  »» 
die GelLSilrstelle der .Presse" erbeten.

s « M A S « ' :
»  1217 an die Geschästsst. der „Preffe .

- Ä M  M .  L V L .
rgen guier Voden, hinter 75000 Mk. 

gesucht. Meldungen »nter L .  1 L 4 4  
an die GelchSit-ftelle der „Presse" erb. 

Wer erteilt einem ,ungen Mädchen

Angebote unter I .  1 2 3 6  on die Ge- 
schSstrstelle der.Preffe».

Gut möbl. Zimmer,
Bromb. Vorstadt, auf Wunsch Klavier, 
Kochgelegenheit, billig zu vermieten.

Zu erfragen Waldstr. 25, ».

» I.W a. Wunsch Pension.
> Brombergerstr. 29, 
'«l ptr., am Bot. Garten.

Möbliertes Zimmer,
dicht am Bahnhof und Kasernen gelegen/ 
sofort zu vermieten. „

Tlroru-M ocker, Liudenstr. 75, 1 Tr.

MilbeWlimriii skwt.,
Fr. L .  Heitigegeiststr. 1. 3 Tr.

Zum 1. Juli oder etwas später gesucht 
gut möblierte

3-Zimmermohnung
« t l .  mit Bad u. elektr. Licht, womöglich 
Broinb. Vorstadt gelegen. Angeb. u. « -  
1 2 3 5  an die C-s - ält-st. der .Presse^-

MMnle M im ,
1—2 Zimmer mit Küche von sofort oder 
später gesucht. (Betten vorhanden.)

Angebote unter O . 1 2 3 9  an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse".

Junges MaSche«
sucht aus 14 Tage Sommeraufeuthalt aus 
dem Lande, am liebsten Försterei.

Angeb. nebst Preisangabe erbeten umer 
I t .  1 2 3 8  an d. Geschästsst. d. .PreffL^

Goldene Nadel
M  ellermin N e M i M G

iSeg. Belohn, abzug. Brombergerstr.

Läglichrr Nalender.

191«

S i . « . « » » »  7 .
Heiligegeiststrahe 1, 2 Treppen.

R W l.« W IIg : .? L Ä 'Ä A
von sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26. 
M u t  möbl. Z im m er von sofort zu ver» 
^  mieten Strobandfir. 6, l. Etg. 
^ l .  möbl. MansnrSenstüdchen zu ver- 

mieten. Zu erfr. Strobandfir. lo, 1.

Juni
Jull

August

4 möbl. Z im m er für 2 Herren v. iogl. 
L zu vermieten. Seglerstr. 28, 3 Tr.
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Ar. Chom. Mittwoch den 28. Zml sy>6. 24. Zohrg.

Die -prelle
lZweites Blatt.)

Englische Uriegszlele.
M s vor mehr als hundert Jcchren England 

durch Nisderiwerfung N-cvpoleons die Freiheit 
Euwipas gerettet uitd, was ihm schr viel wichtiger 
war, seine Alleinherrschafft aurf den Meeren be- 
grÄndet hatte, war es auf der Höhe seiner Macht. 
Niemand fand etwas einWwenden, dcch es die 
Reihe feiner Eerbeherrschenden Stützpunkte ver­
mehrte. So wurde damals die Südspitze von 
Afrika englisch, um die damals vor Erbauung des 
Sueztanals der ganze Seeverkehr nach Indien 
ging, so M alta, das das östliche Mittelmeer, so 
Kovfu, das die Adria, so Helgoland, das die Nord­
see beherrschte. Später in langer Friedenszeit 
glaubte man in England der See-Herrschaft durch 
eigene Kraft so sicher zu sein, daß man auf einige 
dieser Stützpunkte freiwillig verzichtete. So kam 
Kor-fu an Griechenland, um die Wahl des dänischen 
Prinzen Wilhelm durchzusetzen, der sich als König 
von Griechenland Georg I. nannte und der Vater 
des jetzigen Königs Konstantin ist, und Helgoland 
Vatm an Deutschland als Entgelt für wichtige Ab­
tretung in Afrika. Damals, 1890, dachte kein 
Mensch an die Möglichkeit eines Krieges zwischen 
beiden Staaten.

Aber seitdem kam ein neuer Geist in England 
auf, oder vielmehr der alte Seeräubergeist, der die 
Grundlagen seiner Macht geschaffen hat, erwachte 
zu neuem Leben. Der Wendepunkt nt der Krieg, der 
zur Unterwerfung der Buren führte. Damals 
stand die ganze Welt aus deren Seite, nicht an 
letzter Linie das deutsche Volk. Wir wissen nun 
zwar, daß die Buren nie unsere wirklichen Freunde 
waren, ebensowenig wie in ähnlicher Lage jetzt die 
Vlamen. W er der Stimmung lag doch das richtige 
Gefühl zu Grunde von der steigenden Gefährlichkeit 
der englischen Machtansprüche. Wir haben uns zur 
Wehr gesetzt durch Erbauung einer Flotte, deren 
Siegeskvaft von den Engländern nur mit Worten 
Gestritten werden kann, aber leider nicht durch 
Bündnisse mit anderen seekräftigen Staaten. Und 
so beherrscht England wieder die See und will 
wieder aus der Lage Nutzen ziehen, um seine See­
hoheit durch neue Stützpunkte zu sichern. Wir 
wollen ganz absehen von der Frage, ob es ernstliche 
Absichten aus Ealais hat, das hängt ganz von dem 
Schicksal Antwerpens ab. Belgisch wie vor 1914 
wird der wichtige Hafen auf keinen Fall. Wenn 
Deutschland von ihm absehen mutz, behält sich 
England die eigentliche Herrschaft vor und wird 
sie erweitern, indem es auch die Verbindung von 
Antwerpen und dem Meere in seine Hand bringt. 
Jetzt ist sie durch holländisches Gebiet gehemmt, 
aber den Holländern wird jetzt schon zu verstehen 
gegeben, datz sie anderweitig entschädigt werden 
würden. Ganz ähnlich liegt die Sache mit Saloniki. 
Auch hier hoffen die Engländer, sich dauernd fest­
zusetzen, sie haben dadurch den wichtigsten Hafen der 
Balkanhalbinsel dauernd in ihrer Hand. Aus der 
Reihe der griechischen Inseln werden sie sich weitere 
Stützpunkte aussuchen. Korfu ist wieder zu ihrer 
Verfügung, aber auch Kreta, von jeher die Be­
herrscherin des östlichen Mittelmeeres, ganz anders 
wie Zypern, das ohne gute Hafen von geringem 
Wert ist. Alle diese Stützpunkte liegen in Europa, 
denn aus Erwerbung in den weiteren Meeren kann 
England schwer rechnen. Hier scheu wir die Grenzen 
seiner Weltherrschaft. Amerika steht ganz unter

Rüpel.
Von Professor J o r d a n  J w a n o f f .

—--------- Nachdruck verboten .)

Die Belesch-Planina ist eine Gebirgskette, die 
sich mauerähnlich, ohne hervorragende Gipfel, tiefe 
Senkungen oder Ausläufer, vom Wardar bis an 
die Struma hinzieht. Der nur bis zu etwa 1600 
Meter sich erhebende Höhenzug ist sehr schwer zu­
gänglich, kann aber im Tale der Strumitza und bei 
R ü p e l  umgangen werden. An diesem Defilee 
find in alter und neuerer Zett viel blutige Kämpfe 
geliefert worden.

Im  Jahre 1014 hatte der byzantinische Kaiser 
Basilios II., genannt der „Bulgarentöter", einen 
Kriegszug gegen den Aaren Samuel (977—1014) 
durch den Engpaß von Rüpel unternommen und 
war bis Petrrsch vorgedrungen. Samuel aber hatte 
im Belesch-Gebirge hinter starken Wegesperren und 
Verhauen alle Angriffe der Byzantiner so blutig 
abgewiesen, daß Basilios, am Erfolg seiner Expe­
dition verzweifelnd, von weiteren Kämpfen abstehen 
wollte. Nikephoros Typhias riet ihm jedoch auszu­
harren, bis eine kleinere Abteilung byzantinischer 
Truppen auf Saumpfaden die Belesch-Planina 
überschritten hätte und, von Norden her, dem 
König Samuel in den Rücken fallen könne. Das 
gelang; der Kampf wurde zu Üngunsten der Bul­
garen entschieden, von denen 15 000 gefangen ge­
nommen und auf Befehl des Kaisers Basilios g e ­
b l e n d e t  wurden.

Aber nur einige Tage nach dieser Niederlage 
nahm Radomir, Samuels Sohn, grausame Rache 
an den Byzantinern, wie aus einer kürzlich in

dem Einfluß der Vereinigten Staaten, die vor 
Hundert Jahren noch im Werden waren. Sie be­
anspruchen auch die Herrschaft im Stillen Ozean. 
W er hier ist unter Englands Schutz Japans Macht 
in die Höhe gekommen, und der Druck der englischen 
See-Herrschaft wird in Japan empfunden, wie in 
Deutschland. Man wartet dort nur, datz wir der 
englischen Seeherrschaft einen schweren Schlag ver­
setzen, und fast ist er schon gelungen, denn die 
schweren Verluste der englischen Flotte im Skager- 
rak zwangen sie, die Auslandsschiffe zur Ver­
stärkung der Heimatflotte einzuberufen.

Vergleichen wir die Lage jetzt und vor hundert 
Jahren, so ist klar, datz die Macht Englands nicht 
mehr so fest steht, wie damals. Sie ist in noch ganz 
anderer Weise abhängig von Bündnissen. Bünd­
nisse zu schließen und zu ehren ist Aufgabe der 
Diplomaten. Es braucht nicht einmal ein Bismarck 
aufzutreten.

Generalselömarschall v. BNow 
in den Ruhestand getreten.

Durch allerhöchste Kabinettsorder vom 
22. d. M. ist das Abschiedsgesuch des General­
seidmarschalls von Bülow unter Verleihung 
des Kreuzes der Eroßkomture des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 
genehmigt worden; der verdient« Heerführer 
tritt in das Verhältnis der zur Disposition 
stehenden Offiziere über. Er bleibt Chef des 
Ereu.-Regts. Nr. 12 und L Is, sutte des 
4. Garde-Regiments zu Fuß, dessen Komman­
deur er von 94 bis 97 war; auch wird er in 
der Dienstattersliste der Generale weiter ge­
führt.

von Bülow war am 21. Dezember 64 in das
2. Garde-Regiment eingetreten, hatte in 
diesem 1866 die Schlacht bei KöniggrStz mitge­
macht und war im Gefecht bei Soor leicht ver­
wundet worden. 70-71 nahm er an der Bela­
gerung von Paris und an der Schlacht am 
Mont Valerien teil. Nach dem Krieg wurde 
er in den Generalstab versetzt, dann ins 
Kviegsministerium. Am 27. Januar 1903 
wurde er mit der Führung des 3. Armeekorps 
beauftragt und trat hier als taktischer Lehr­
meister der Armee hervor. So schuf er die

Wien vorgefundenen handschriftlichen Aufzeichnung 
hervorgeht. Radomirs Aufgabe war es, im Ge­
birge das Defilee zwischen der Strumitza und Ba- 
landovo zu halten. Ihm  gegenüber stand die ganze 
byzantinische Armee, die von Saloniki herangeholt 
und dem Befehl des Theophilaktos Botaniades, 
dem Großvater des späteren Kaisers Nikephoros, 
unterstellt worden war. Die Griechen hatten Mat- 
chukovo durchschritten und marschierten durch den 
Engpaß auf die Strumitza zu, wobei sie die von den 
Bulgaren errichteten Holzhindernisse in Brand 
steckten. Als die ganzen griechischen Truppen dann 
im Defilee von Kssturino waren, kamen die Bul­
garen ganz unvermutet aus ihren sehr geschickt an­
gelegten Schlupfwinkeln hervor und überfielen mit 
Pfeilschüssen und Steimvürfen die Griechen, die sich 
weder verteidigten, noch durch die Flucht retten 
konnten. Alle kamen um. Ihren Führer Bota- 
niades M ete ein Lanzenstich von Radomirs Hand, 
der, aus Rache für die den Bulgaren angetan« 
Schmach, dem besiegten Feinde d e n  L e i b  a u f ­
schl i t zen l i e ß .

Als Kaiser Basilios von dieser ihn schwer er­
schütternden Niederlage des Theophilaktos erfahren 
hatte, gab er aus Furcht vor einem ihm drohenden 
Zusammenstoß mit Radomir den Gedanken eines 
Angriffes gegen die vor ihm liegende Stadt Stru- 
mitza auf, deren stolze und starke Befestigungen von 
den Bulgaren besetzt waren, und entschloß sich. Wer 
Rüpel und Ceres in Richtung auf Porto Lagos 
abzumarschieren.

Auch spielte das Defilee von Rüpel bei späteren 
r e v o l u t i o n ä r e n  B e w e g u n g e n  eine Moße

Übungen im Divisionsverbande auf Truppen­
übungsplätzen und lehrte das Zusammenwir­
ken der Waffen besonders von Infanterie und 
Artillerie in größeren Verbänden. Das
3. Armeekorps bewährte sich als Mustertruppe 
in Stramm^e-it und gefechtsmäßiger Ausbil­
dung unter Führung des Generals von Lochow 
im jetzigen Kriege besonders bei Caissons, in 
der Herbstschlacht in der Champagne. Lei Dou- 
aumont und in Serbien. Bülow war bei Be­
ginn des Krieges Oberbefehlshaber der zwei­
ten Armee, die den Angriff auf Lüttich durch­
führte, nachdem ein erster Handstreich auf die 
Festung nicht vollen Erfolg gehabt hatte. 
Dann leitete Bülow als gemeinsamer Oberbe­
fehlshaber über die 1. und 2. Armee den 
schnellen Durchmarsch durch Belgien, dabei die 
Belagerung von Namur und die Kämpfe an 
der Sambre, westlich Namur (21. bis 24. 
August Schlacht bei Namur) gegen die von 
Franzosen eilig dorthin geworfenen Kräfte. 
Er schlug und verfolgte sie bis zur Marne, wo­
bei er die vom 28. bis 30. August währende 
Schlacht bei St. Quentin gewann und die 
Festungen La Fbre, Laon und Teile von 
Reims besetzte. An der Marne deckte die 
Armee Bülow gemeinschaftlich mit der Armee 
von Kluck den Abmarsch an die Aisne. An der 
Aisne-Frant befehligte Bülow zunächst beider­
seits Reims und leitete als Oberbefehlshaber 
über die Heeresgruppe des rechten Flügels die 
Abwehr französisch-englischer Angriffe gegen 
die Aisne-Stellnng. S eit dem 10. Oktober 14 
war er Oberbefehlshaber der neu eingeteilten 
2. Armee in erfolgreicher Verteidigung dieser 
Armeefront. Am 27. Januar 15 wurde er 
zum Generalfeldmarschall ernannt und am
4. April 15 unter Verzeihung des Ordens 
kour 1e ruSrite wegen Krankheit zu den Offi­
zieren von der Armee versetzt.

politische Tagesschau.
Nichtbestätigung

des Eenerallandschaftsdirrktors Kapp.
Generallandschaftsdirektor Kapp erläßt in 

Königsberger Blättern eine Bekanntmachung, 
in der er mitteilt, daß seine Wiederwahl nicht 
bestätigt worden sei, und in der er sich von 
den Beamten der ostpreußischen Landschaft 
verabschiedet. Die Bekanntmachung lautet: 
„Das im Kriege hierfür zuständige königliche 
Staatsministerium hat durch Entscheidung vom 
20. d. M. meiner vom 52. Eenerallandtag der 
ostpreußischen Landschaft vom 23. März dieses 
Jahres bestätigten Wiederwahl zum General­
landschaftsdirektor für die Zeit vom 1. Ju li 
1916 bis ebendahin 1922 die Bestätigung ver­
sagt. Die Führung der Geschäfte geht daher 
mit dem 1. Ju li auf meinen Stellvertreter, 
den dienstältesten Departementslandschafts- 
divektor Herrn SiegfriedSausgoerken, über. 
Beim Scheiden aus meinem Amt ist es mir 
Herzensbedürfnis, den Kveditverbundenen der 
ostpreußischen Landschaft wärmsten Dank zu 
sagen für das Vertrauen, das mir während 
meiner Amtstätigkeit als Generallandschasts-

Rolle. Es sei hier nur der bulgarischen Erhebung 
gegen Byzanz im Jahre 1255 gedacht. Kaum war 
Mazedonien unterworfen, als die Bulgaren an der 
Strum a das B ann«  des Aufstandes entfalteten. 
Dte Seele der ganzen Bewegung war der Wojwode 
Dragota, der aus der Umgegend seines Wohnsitzes 
Melnik eine Freischar zusammengebracht hatte und 
mit ihr die in der Stadt liegende griechische Gar­
nison einschloß. Letztere mußte sich mit ihren 
Führern in die innersten Teile des befestigten 
Ortes zurückziehen. Aufständische besetzten außer­
dem das Defilee von Rüpel, um dort ein Heran­
rücken der griechischen Armee aus der Gegend von 
Ceres zu verhüten, und machten aus diesem 
schmalen Engpaß, dem schon von der Natur d «  
Charakter eines Forts zwischen schroffen Fels­
abhängen gegeben war, durch Anhäufung aller er­
denklichen Hindernisse ein« uneinnehmbare Festung. 
Dichte, schier undurchdringliche Wälder bedeckten 
die beiden Seiten des Passes, die infolge ihrer 
steilen Böschung völlig unwegsam waren, und dir 
den Fluß entlang laufende Straße war so schmal, 
daß ein Wagen nur mit den größten Schwierig­
keiten durchkommen konnte; die Bulgaren sperrten 
sie obendrein vermittelst dicker Balken und Pflöcke 
durch eine Art Tor, das den Zugang zu dem Passe 
gänzlich abschloß.

Die Erhebung griff immer w eit« um sich, ohne 
daß die griechische Armee — zur größten Sorge von 
Byzanz — ih r«  Herr werden konnte. M an ent­
schloß sich daher, von dort aus eine starke kaiserliche 
Hilfsarmee zu entsenden, die jedoch das Defilee von 
Rüpel ebensowenig zu bezwinge« »«mochte. Erst

direkter in so reichem Maße entgegengebracht 
ist." Herr Kapp dankt dann den Kollegen, den 
Wahlbeamten und Beamtenkörperschasten der 
Landschaft und ihrer Tochteranstalt für ihre 
Mitarbeit. Seine zehnjährige Tätigkeit in 
diesem höchsten Ehrenamts gehöre zu der schön­
sten Zeit seines Lebens. Die vom 26. Juni 
datierte Bekanntmachung schließt mit den 
Worten: „Gott segne und schütze unseren kai­
serlichen und königlichen Herrn. Er behüte 
unsere Landschaft, unsere ostpreutzische Heimat 
und unser geliebtes Vaterland."

Das Zweigunternehmsn der Krrrppwerke 
in München.

Die Korrespondenz „Hoffmann" meldet: 
König Ludwig empfing am Sonntag in Au­
dienz Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, Ar- 
tur Krupp, Dr. Emil Ehrensberger. Heinrich 
Vielhaber, Professor Dr. Rausenberger, Dr. 
Rudolf Hartwig, Mitglieder des Direktoriums 
der Firma Krupp, Emil Georg Stauß, Direk­
tor der deutschen Bank, Berlin, Josef Boehm, 
Kommerz! enrat, Direktor der bayerischen Ver­
einsbank, München. Dr. Krupp von Bohlen 
und Halbach und die Direktoren der Firma 
Krupp hielten eingehend Vortrag über die 
Gründung des neuen Münchener Unterneh­
mens. Dessen künftige Gestaltung wurde an 
Hand von Plänen eingehend erörtert. Der 
Empfang dauerte 1s4 Stunden.

Der Fall Förster.
Der Dekan der philosophischen Fakultät, 

erste Sektion, der K. Ludwig Maximilian-Uni­
versität München teilt mit: Gegenüber Miß­
verständnissen in einem Teil der Presse sei 
hierdurch festgestellt, datz die philosophische 
Fakultät, erste Sektion, in ihrer Erklärung 
über einen Aufsatz von F. W. Förster nicht die 
Rechte der akademischen Lehrfreiheit angetastet 
hat; sie hat vielmehr, wie der Wortlaut deut­
lich besagt, kundgetan, daß, wenn Herr Pro­
fessor Förster ähnliche Ansichten, wie sie sein 
Zürich« Artikel enthält, als akademischer 
Lehrer verbreiten sollte, ihre Mitglieder sich 
ihr«  Lehrfreiheit dazu bedienen werden, 
diesen Ansichten vor ihren Schülern mit Ent­
schiedenheit entgegenzutreten.
Niederländisches Ausfichrverbot von Kaninchen 

und Fischen.
Die Ausfuhr von zahmen Kaninchen, von 

allen Fischsorten, ausgenommen Salm, Aal 
und geräuchertem Aal, kontrollierter Ancho­
vis, Stinten, die größer als neun Zentimeter, 
allen Weich- und Schattieren und allen Süß­
wasserfischen ist verboten.

D «  englische Arbeiterführer Henderson 
üb« die Friedenssrege.

Der Präsident des Unterrichtsamtes Artur 
Henderson (Arbeiterpartei) hielt Freitag 
Abend eine Rede in North-Hmnptonshire, in 
der «  seine Zuhörer «mahnte, vor unzeitigem 
Friedensgerede auf der Hut zu sein. Er sagte, 
das Land wolle keinen übereilten Frieden, 
sondern einen, der sich auf Gerechtigkeit und 
Ehre aufbaue. Wir müssen uns so entschieden

nach unsäglichen Mühen und unter schweren Ver­
lusten gelang es schließlich den Byzantinern, die 
Berge zu erklimmen und infolge ihrer ungeheuren 
Überlegenheit die Bulgaren zum Rückzüge zu 
nötigen. Während heftiger Kämpfe an den Ufern 
der Struma fiel der Wojwode Dragota. Der 
Name des in dem Defilee von Rüpel liegenden 
Dorfes D r a g o t i n  erinnert noch heute an den 
Helden jener Zett. Nach der Einnahme von Rüpel 
befreite der byzantinische Kaiser die in Melnik ein­
geschlossene Garnison.

Rüpel ist ein leicht zu verteidigender, überaus 
wichtiger strategischer Punkt. Durch ihn führt der 
Weg gerade hinein ins Herz von Bulgarien; er 
sichert auch den Übergang über die Struma. Seine 
vor einig« Zeit «folgte Besetzung durch unsere 
tapferen bulgarischen Bundesgenossen war für die 
Alliierten ein schwerer Schlag, d «  manche ihrer 
Pläne zunichte gemacht hat.

(Nach dem „Echo de Vulgarie") 
R. F.

Deutsche Worte.
Je härt« der Kampf, desto schön« der Sieg.

von  B ü l o w.
Alles Guten, alles Schönen 
Reiche, sel'ge Heimat du!
Fluch den Fremden, die dich höhnen,
Fluch den Feinden deiner Ruh.
Sei gegrüßt mit Herz und Hand 
Deutschland, du mein Vaterland!

H o f f m a n n  von  F a l l e r s l e S e n



wie mSgliich gegen einen erniedrigenden rühm­
losen Vergleich wehren. Das Ende des Krie­
ges ist noch nicht in Sicht. Der Feind prahlt 
damit, daH England besiegt sei. aber dieses 
weiß besser, wie es ihm geht. Es hat auf dem 
Wasser den Feind besser als je in seinem Griff.

Die irische Frage.
„Rottordamsche Courant" meldet aus 

London: Die Annahme des Ausschlusses mehre­
rer Grafschaften von Ulster oom Hsmerule- 
parlament durch die ulsterischen Nationalisten 
wird allgemein als ein Ereignis betrachtet, 
das auf die Regelung der irischen Frage 
ernen entscheidenden Einfluß haben wird. 
Wahrend die Beratungen noch im Gange wa­
ren, wurde bereits bekannt, daß die Rede 
Redmonds zahlreiche frühere Gegner überzeugt 
hat. Redmond riet in  seiner Eröffnungsrede 
den Delegierten auf das nachdrücklichste an, die 
Vorschläge anzunehmen, da dies die letzte Ge­
legenheit sei. Wie der „Temps" berichtet, ist 
es Devlin gewesen, der am meisten zu diesem 
Erfolge beigetragen hat. Aus einem bitteren 
Kampfe mit den klerikalen Elementen ist er 
als Sieger hervorgegangen. — „Daily Tele­
graph" sagt, daß die Parteien genau so bitter 
sich gegenüberstehen wie je zuvor. Jede Partei 
verlangt einen vollständigen Sieg und sieht in 
einem Vergleich lediglich den Triumph der an­
deren Seite. I n  Ulster haben beide Parteien  
mit starknn Widerstand den Regisvungsvor- 
schlwg angenommen, und da die lllsterleute am 
meisten von der Angelegenheit berührt wer­
den» ist die Opposition in  anderen Teilen we­
niger stark. „Daily News" steht in dem Ver­
lauf der Angelegenheit eine hinreichende Ant­
wort auf die Behauptung, daß Devlin und 
Redmond ihr Ansehen in  Irland  verloren hät­
ten. — Lord Balfonr, Eromer, Halsbury, 
Middleton und Salisbury veröffentlichen ein 
Manifest gegen die Vorschläge Lloyd Georges. 
Diese bildeten, so heißt es in  dem Manifest, 
eins sehr große Gefahr für den Staat. M än­
ner aller Parteien, die bereit seien, die irische 
Frage ohne Vorurteil zu betrachten, könnten 
ihrem Lande am besten dienen, indem sie ihre 
Energie benutzten, um Irland gegen einen 
Zustand zu schützen, der für das britische Reich 
und seine Verbündeten sehr gefährlich sein 
würde. — Der englische Landwirtschafts- 
minister Earl of Selborne ist zurückgetreten. 
Wie „Reuter" meldet, hat der Rücktritt seinen 
Grund in Meinungsverschiedenheiten über 
Homsrule.

Eine Versammlung der krischen Bartei in 
Dublin hat mit allen gegen 2 Stimmen be­
schlossen, die Borschläge von Lloyd George, die 
auf einen vorläufigen Ausgleich in der iri­
schen Frage hinzielen, anzunehmen.

Der Prozeß gegen Tasement.
Wie Reuter aus L o n d o n  meldet, wurde 

die Verhandlung gegen S ir  Roger Easement 
wegen Hochverrats am Montag vom obersten 
Gerichtshof eröffnet.

Die deutschen Abgeordnete« in Bulgarien.
Den deutschen Abgeordneten, die Sonntag  

Abend in S o f i a  ankamen, wurde an allen 
Orten, welche sie berührten, ein überaus herz­
licher Empfang bereitet. Nach N isc h  waren 
ihnen der königliche Kommissar. Gesandter 
Tschapraschikow und der Vizepräsident der So- 
branje, Momtschilow, entgegengefahren und 
begrüßten sie mit warmen Worten im Namen 
des Zaren, der Regierung und der Sobranje. 
Abgeordneter v o n  H e y d e b r a n d  dankte 
und brachte ein Hurra aus den Zaren und das 
bulgarische Volk aus. — Rasch steigerten sich 
die Huldigungen, um in der Landeshauptstadt 
einen nicht mehr zu überschreitenden Höhe­
punkt zu erreichen. Hier waren auf dem 
Bahnhof der Ehef des geheimen Kabinetts 
Dobrowitsch im Auftrage des Zaren sowie der 
Kammerpräsident Watschew, Abgeordnete aller 
großen Parteien, darunter die früheren M i­
nister M alinew, Liaptschew und Takew, dann 
Staatssekretär Kossew, Ministerialdirektor 
Herbst und Legationsrat Freiherr von Richt- 
hosen erschienen. Bürgermeister R  a d e w hielt 
die Begrüßungsrede, welche Abgeordneter 
M ü l l  e r - Meiningen mit schwungvollen 
Worten erwiderte und den Dank der deutschen 
Abordnung für den ihr in der bulgarischen 
Hauptstadt bereiteten Empfang ausdrückte. Er 
äußerte sein unerschütterliches Vertrauen in  
die Unlöslichkeit der nationalen Einheit, 
welche das Ziel sei, dem alle Anstrengungen 
der bulgarischen Nation zustrebten, die seit 
Jahren um die Sicherung ihrer Freiheit und 
den Besitz von Mazedonien kämpfe. — Die 
gesamte P r e s s e  begrüßt die deutschen Abge­
ordneten in herzlichen Artikeln.

Kundgebung der rumänischen Nationalisten.
Wie aus B u k a r e s t  gemeldet wird, hiel­

ten die Nationalisten Sonntag Vormittag 
eine Versammlung ab, in der in Abwesenheit 
der Führer Jonescu und Filipescu mehrere 
Beauftragte sprachen. Nach der Versammlung 
zogen einige hundert Teilnehmer, vornehmlich
ÄvSd Lsru^ singend und schreiend r«r

schon Gesandtschaft, wo ste Hochruf« ausbrachten > diejenigen Verbraucher, 
und sich dann zerstreuten.

Nooseoelt für Hughes.
Einem Amsterdamer B latt zufolge erfährt 

„Times" aus N e w y o r k  vom 25. Juni: 
Roosevelt wird morgen einen Brief veröffent­
lichen» in  dem er es ablehnt, die Präsident- 
schaftskandidatur der Fortschrittspartei anzu­
nehmen, und in d«Hn er die Mitglieder der 
Partei auffordert, für Hughes zu stimmen. 
Roosevelt ist davon überzeugt, daß eine N ie­
derlage W ilsons im Interesse des Landes ge­
legen wäre. Die Mehrzahl der Fortschrittler 
wird dem Rat Roosevelts Folge leisten.

Der amerikanisch-mexikanische Konflikt.
Reuter meldet aus W a s h i n g t o n :  Es 

wird zugegeben, daß nach der Absendung der 
Note an Mexiko die Lage sehr ernst geworden 
ist. Wilfon verhandelte 'mit den Führern des 
Repräsentantenhauses und des Senats über 
die Lage. Der Vorsitzer der Senatskom- 
miffion für auswärtige Angelegenheiten» 
Stone, machte danach kein Hehl daraus, daß 
er den Krieg für so gut w 'r unvermeidlich 
halte. — „Associated Pr->ß" meldet aus 
Washington, ein starker Druck wird von Ver­
tretern europäischer Mächte -mf Carranza aus­
geübt. um ihn daran zu hindern, den Bruch 
mit den Vereinigten Staaten zu erzwingen, 
die, wie ein beim Staatsdepartement einge­
laufener indirekter Bericht besagt, möglicher­
weise erfolgreich sein würden. Vertreter der 
Ententemächte solle» für den Frieden tätig  
sein.

Die Neuregelung
-er Nartoffelversorgung für 19W 7.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 
26. Ju n i die Kattoffelversorgung für 1916/17 neu 
geregelt. Die neue Verordnung hält im wesentlichen 
an dem bisherigen System der Kattoffelversorgung 
fest. Zu neuen Versuchen und neuen Risiken ist die 
Zeit nicht geeignet, umsoweniger, als sich die Kar­
toffelverordnung vom 7. Februar 1916 in Verbin­
dung mit den landesgesetzlichen Ausführungsbe­
stimmungen als ein gangbarer Weg erwiesen hat. 
Es ist also an dem bisherigen System der Anmel­
dung des Bedarfs und Zwangsabnahme durch die 
Bedarfsveröände und der Umlegung auf die Ltber- 
schutzverbände mit Zwangslieferungen seitens der 
Kommunalverbände und der Kartoffelerzeuger fest­
zuhatten. Der zu deckende Bedarf wird durch Sicher- 
stellung bei dem einzelnen Erzeuger festgelegt und 
der freien Verfügung entzogeir. Nur Lei Anwen­
dung dieses Verfahrens, zugleich mit wiederholten 
VorraLserhebungen kann die Kartoffelernte plan­
mäßig erfaßt und, soweit zur Deckung des Bedarfs 
erforderlich, gleichmäßig verteilt werden. Wie bis­
her, so darf auch künftig der Handel zunächst nur 
als Kommissionär oder Beauftragter des Kommu- 
nalverbandes zugelassen werden. Der Gedanke, bei 
einer günstigen Ernte die Versorgung dem freien 
Handel völlig zu überlassen, mutzte ausscheiden. 
Möglich wäre das nur, wenn wir sehr reichlich 
Nahrungs- und Futtermittel hätten und keine Ge­
fahr bestünde, datz man auf die Kartoffeln von 
M en Seiten zurückgriffe. Diese Gefahr besteht aber 
trotz der voraussichtlich günstigen Ernte. Vor allem 
müssen wir uns gegen alle Gefahren wappnen. Bei 
völliger Freiheit des Handels würden Kommunal- 
verbände, Händler und Landwitte als Konkur­
renten auf dem KartoffelmarkL auftreten. Sie 
würden einander — ob erlaubt oder nicht — zu 
treiben versuchen. So würde es kommen, datz die 
eine Stadt stark, die andere gering eingedeckt wäre. 
Eine Garantie für genügende und gleichmäßige 
Eindeckung bestände nicht; aller Voraussicht nach 
müßte letzten Endes doch wieder mit staatlichem 
Zwange eingegriffen werden.

Träger der Versorgungs-, Lieferungs- und Ab­
nahmepflicht müssen wie bisher die Kommunalver- 
bande sein, daneben sind die Heeresverwaltungen 
und die Marineverwaltung sowie die ReichsLrannt- 
weinstelle und die Teka verpflichtet, ihren Bedarf 
gleich den Kommunalverbänden anzumelden. Der 
freihändige Ankauf aller dieser Stellen hat in Zu­
kunft zu unterbleiben. Die Zuweisung an Teka und 
Reichsbranntweinstelle darf in Zukunft nur durch 
die NeichskarLoffelstelle erfolgen. Pretzhefefäbriken 
müssen ihren Bedarf bei der Teka anzeigen. Bren­
nereien werden von den Kommunalverbänden nach 
näherer Angabe der Reichskattoffel- und Reichs­
branntweinstelle beliefert. Dem Reichskanzler ist 
die Berechtigung gegeben, Grundsätze über die Be­
rechnung des Bedarfs aufzustellen, die sich nach dem 
Ernteergebnis an Kartoffeln und dem Vorrat an­
derer Nahrungsmittel richten müssen. Sie können 
daher im voraus nicht festgelegt werden. Ebenso 
wird der Reichskanzler die Grundsätze über die Ver­
pflichtung zur Abgabe von Kartoffeln seitens der 
Kartoffelerzeuger festlegen, nötigenfalls — aber auch 
nur dann — die Verfütterung von Kartoffeln und 
Trocknungserzeugnissen zu beschranken oder zu ver­
bieten haben. Gleichzeitig find den Behörden neue 
Machtmittel in die Hand gegeben, um etwa not­
wendig werdende Lagerung, Ablieferung und Ab­
fuhr Leim Erzeuger zu den richtigen Zeiten zu ge­
währleisten.

Zuwiderhandlungen gegen diesbezügliche Anord­
nungen der Verwaltungsbehörden sind unter Strafe 
gestellt. Neben der Pflicht der Vedarfsverbände 
zur Aufbewahrung durch Einmieten und Einlagern 

rujsi-jbesteht für sie selbstverständlich die Möglichkeit, an

die bisher Kartoffeln für 
den ganzen Winter eingelagert haben, diese für 
einen längeren Zeitraum abzugeben. Den Landes­
zentralbehörden ist es überlassen, Einzelheiten zu 
bestimmen.

Die Verbrauchsrrgelung, also die Verteilung 
bleibt, wie bisher, Pflicht der Kommunalverbände. 
Aufgrund der neuen Verordnung werden Reichs­
kanzler und Reichskartoffelstelle tu Kürze alle er­
forderlichen Anweisungen bezüglich statistischer Er­
hebungen, Bedarfsanmeldungen, Umlegung usw. 
ergehen lassen. So werden in diesem Jahre alle 
Provinzen, überschußkreise und alle Landwirte in 
einigen Wochen genau wissen, wieviel ste zu liefern 
haben und zwar für die ganze Zeit bis Herbst 1917. 
Die für Herbst und Winter notwendigen Kartoffeln 
werden sofort während und nach der Ernte mit 
größter Beschleunigung in Kartoffeleilzügen und 
dergl. an die Bedarfsorte gebracht. Der Rest wird 
bei den Landwirten lagern bleiben müssen, wie im 
Frieden. Jeder Landwirt weiß aber vor der Ernte 
bereits, was er im Frühjahr bereithalten mutz. Für 
genügende Reserven sorgt die Reichskartoffelstelle.

Der Saatguthandel wird später geregelt werden. 
Aller Voraussicht nach wird er alsdann unter scharfe 
staatliche Kontrolle gestellt und die Ausfuhr von der 
Genehmigung des Kommunalverbandes abhängig 
gemacht werden.

Uriegswirlschastliches.
Über die Kattoffelversorgung schreibt der Präsi­

dent des KriegsernährungsamLs v. Batocki u. a.: 
I n  meinem ersten Aufsatz habe ich über die bevor­
stehende Bestandsaufnahme als Grundlage für 
weitere VerteilunHÄmatzregeln als ZuLunftsauf- 
gabe des Kttegsernährungscvmts gesprochen. Heute 
sollen einige Mitteilungen über die augenblicklich 
dringlichste und alle Gemüter mit am meisten be­
wegende Ernährungsfrage, die der Kartoffelver- 
sorgung, folgen.

Zur einigermaßen ausreichenden Ernährung ist 
eine Durchschnittsmenge von etwja einem Pfund 
Kartoffeln auf den Kopf und Tag notwendig. Von 
Mitte Jun i ab geht der Kartoffelverbrauch im 
Frieden für 8—10 Wochen regelmäßig zurück.

Die Knappheit an alten Kartoffeln ist auch in 
diesem Jahre eingetreten; da aber auch die Ersatz­
mittel knapp sind, ist der Kartoffelbedarf in jetziger 
Zeit sehr viel höher als im Frieden.

Gleich nach Beginn der Arbeit des Kttegs- 
ernährungsaimts sind alle Anordnungen erfolgt, 
um alle noch vorhandenen alten Kartoffelbsstände 
restlos dem menschlichen Verbrauch in den Vedarfs- 
bezirken zuzuführen.

Durch Anordnungen find beträchtliche Kartoffel- 
mengen für Städte und Jndustriebezirke frei ge­
worden, aber nur in einzelnen Kreisen, die statten 
Kartoffelbau treiben, während in anderen Land- 
bezirken mit weniger gutem Kartoffelboden schon 
selbst Knappheit Herrscht und nichts mehr abgegeben 
werden kann. Um nichts unversä-umt zu lassen, hat 
das Kriegsernahrungsamt neuerdings Kommis­
sionen in Kreise mit starkem Kartoffelbau geschickt, 
um dort durch Revisionen alle noch verfügbaren 
Kartoffeln für den Verbrauch in den Städten frei 
zu machen. Holland, das stets auch im Frieden 
eine große Fttchkartoffelausfuhr nach Westdeutsch­
land hat, hat diese Ausfuhr, weil sich dort, wie mit­
geteilt wird, auch zeitweilig Kartoffelknappheit 
gezeigt haben soll, vorübergehend gesperrt und das 
kalte Wetter hat die erwartete Entwicklung der in 
Deutschland in diesem Jahre in allen dazu geeig­
neten Gegenden in besonders großem Matze ange­
bauten Frühkartoffeln wider Erwarten aufgehal­
ten. Jede weitere Woche bringt Besserung, sie 
bringt immer größere Mengen von Frühkartoffeln 
zur Reffe und in nicht allzu ferner Zeit wird die 
Kartoffelnot völlig beseitigt sein.

Beschlagnahme der deutschen Schafschur. M e  
Halbamtlich verlautet, wird demnächst eine neue 
Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und 
Bestandserhevung der deutschen Schafschur und des 
WollgsMes bei den deutschen Gerbereien erlassen 
werHn, die an Stelle der alten Beschlagnahme- 
Bekanntmachung der deutschen Schafschur treten 
wird. Wahrend bisher das Waschen der beschlag­
nahmten Wolle in einer großen Anzahl von 
Wäschereien zulässig war, wird nach den neuen An­
ordnungen die Einlieferung der Wolle zuim Waschen 
nur noch bei fünf Wollkämmereien statthaft sein. — 
Im  einzelnen bleiben die für das Waschen ge­
gebenen Vorschriften die gleichen. Die Veräußerung 
der beschlagnahmten Wolle wird allgemein, mit 
Ausnahme der Veräußerung an Vorarbeiter von 
Wolle, erlaubt sein. — Auch die von der Kttsgs- 
wollbedarfs-Aktiengesellschaft (Berlin SW . 48, Ver­
längerte Hedemannstraße Nr. 3) bezahlten Über­
nahmepreise, die >auf Höchstpreisen für Wolle und 
Wollwaren voM 22. Dezember 1914 beruhen, blei­
ben die gleichen wie bisher. — Jedoch werden die 
Mengen Wolle, die nicht innerhalb 12 Wochen nach 
dem Scheren oder Fallen zum Waschen eingeliefert 
oder nicht innerhalb 10 Wochen nach ihrer Ein- 
lieferung an die Kttegswollbedarfs - Aktiengesell­
schaft veräußert find, enteignet werden. Zu diesem 
Zwecke wird eine Meldepflicht eingeführt. Die Be­
kanntmachung wird die Bestimmung enthalten, daß 
innerhalb der ersten 4 Wochen nach ihrem Inkraft­
treten alle Mengen von Wolle ohne Rücksicht auf 
den Zeitpunkt des Scherens oder Fallens zum 
Waschen in die in der neuen Bekanntmachung be­
stimmten Wollkämmereien eingeliefert werden 
dürfen.

provinzralnachrichten.
s Schönste, 25. Juni. (Verschiedenes.) Der 

Lehrerverein Schönste und Umgegend hält am 
1. Ju li in Kilpers Hotel eine Versammlung ab. 
Ein pädagogischer Vortrug und verschiedene Ver­
einsangelegenheiten sind aus die Tagesordnung 
gesetzt. — I n  der am 21. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung des hiesigen Krankenhausvereins wurde 
der Beschluß üoer Auflösung desselben gefaßt. Das 
Vereinsvermögen, bestehend aus Krankenhaus nebst 
Gatten, sott zwecks gemeinnütziger Verwendung 
käuflich in den Besitz der Stadt übergehen, worüber 
in der nächsten Stadtverordnetensttzung beraten 
werden soll. — Auf unerklärliche Weise brach am 
Sonnabend Nachmittag auf dem Gehöfte des 
Kätners O. in Elgischewo Feuer aus, dem Scheune 
und Stall zum Opfer fielen. Durch schnelle Lösch- 
hilfe blieb der Brand auf seinen Herd beschränkt. 
— Im  Wege der Zwangsvollstreckung erwarb kürz­
lich ein Herr P . aus Thorn das etwa 600 Morgen 
große Gut Frankenstein, Kreis Briesen, für 80 000 
M ark,,-wofür der letzte Besitzer vor dem Kriege 
etwas über 200 000 Mark gezahlt hatte.

e Goüub, 26. Juni. (Vollständig nieder­
gebrannt) sind Wohnhaus und Stall des Gemeinde­
vorstehers Müller in S o k o l i g o r a .  Das Feuer 
scheint beim Brotbacken entstanden zu sein.

e Vriessn, 26. Juni. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Kreiscmsschutz hat im Ernvernehmen mit 
dem Vaterländischen Frauenverein die Einrichtung 
getroffen, Laß bedürftigen Kriegersamilien gutes 
und reichliches Mittagessen zum Preist von 10 Pfg. 
für die Portion in der HaushalLungsschule an 
jedem Werktage verabfolgt wird. Andere Personen 
zahlen 20 Pfg. für die Portton. Bei der jetzigen 
Teuerung ist dadurch für Hunderte von Familien 
eine weserrtliche Hilfe geschaffen. — Auf der Klein­
bahnstrecke Lulmsee—Meino wurden zwei Ochsen 
des Rittergutsbesitzers von Dzialowski in Mpswo 
vom Zuge erfaßt und getötet. — Unter dem Rind­
vieh des Rittergutes Nielub ist die Maul- und 
Klauenseuche ausgebrochen. Etwa ein Jah r war 
der hiesige Kreis von der Seuche verschont. R-egie- 
rungs- und Veterinärrat Lorenz aus Marienwewer 
hat an Ort und Stelle die notwendigen Schutzmatz­
regeln getroffen. — I n  Klein BrudMv brannten 
infolge eines Blitzschlages Wohnhaus, Stall, 
Scheune und Schuppen oes Besitzers Ferdinand 
Zöllmann ab.

Graudenz, 25. Juni. (Öffentliche Belobigung.) 
Der Arbeiter Otto Meitzner in Graudenz hat am 
1. M ai den Knaben Horst Frank mit Mut und 
Entschlossenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens in dem Weichstlstrom 
gerettet. Der Regierungspräsident in Matten- 
werder bringt diese wackere Tat belobigend zur 
öffentlichen Kenntnis.

r Graudenz, 25. Juni. (Verschiedenes.) Das 
Kriegerdenkmal auf dem Mnitärfrredhof in Erau- 
denz, das den in den hiesigen Lazaretten verstor­
benen und hier beerdigten Soldaten in einfacher, 
aber würdiger Weise gesetzt wird, ist in der Aus­
führung begriffen. Es handelt sich um einen 
Obelisk auf ernem Sockel. Im  oberen Teile wird 
ein Kreuz aus schwarzem Syenit angebracht wer­
den. Die Blöcke des Sockels werden die einge- 
meitzelten Namen der Schlachten tragen, in denen 
die für ihr Vaterland Gefallenen gekämpst haben. 
Die Herstellung des Denkmals erfolgt aus Find- 
lingsblöcken aus der Umgegend von Graudenz. — 
Das Wirtschaftsleben unserer Stadt läßt sich trotz 
der längeren Dauer des Krieges noch gut ertragen 
im Vergleich zu anderen Stadien. Dre Teuerung 
der Lebensmittel hat naturgemäß auch in Grau- 
denz nicht vermieden werden können; doch hat sich 
eine eigentliche Notlage nicht ergeben. Vermieden 
wurden die Mitzstände in der Lebensmittel­
versorgung in  erster Linie durch die glänzenden 
wirtschaftlichen Maßnahmen des Magistrats. Der 
Dezernent der städtischen Wirtschaftsabteilung, 
S tadttat Winkler, hat das Hauptverdienst an der 
hervorragenden Organisation; die Bürgerschaft 
verdankt ihm viel. — Das MMonenprojekt, der 
Bau des auf alleinige Rechnung des Provinzial- 
verbcmdes Westpreußen erfolgenden elektrischen 
Kraftwerkes am Schwarzwasser bei Groddeck, Kreis 
Schwetz, ist während der Dauer des Krieges bereits 
eifrig gefördert worden. Die gesamten Anlage- 
kosten für das Werk belaufen sich bekanntlich auf 
etwa 9 1 / 2  Millionen Mark. Dre Abnehmer der 
elektrischen Kraft verteilen sich auf die Krerst Stadt 
und Land Graudenz, Sttasburg, Rosenberg, 
Schwetz, Briefen, Löbcm, Thorn, Mattenwerder 
und Eulm. Die Aufnahme des Betriebes ist für 
den Sommer 1917 vorgesehen.

Rosenberg, 24. Junr. (Sein 25jähriges Amts» 
jubiläum) begeht am 26. d. Mts. Kreisstttetär 
Iahn  von hier, der die hiesige Stelle seit 16 Jahren 
verwaltet. Vorher war er als Sekretär am Lanv- 
ratsamt in Schlochau tätig.

Dt. Krone, 24. Juni. (ALfchiedsseier.) Heute 
war im Stadtvero^etensttzungssturle eine öffent­
liche Festsitzung einberufen zu Ehren des scheiden­
den Bürgermeisters Müller, der 41 Jahre hrer als 
Bürgermeister seines Amtes gewaltet hat. An­
wesend waren der Landrat Schulte-Neuthaus, die 
Magistratsmitglieder, die Stadtverordneten und 
sämtliche städtischen Beamten. Nach einer Sitzung, 
in welcher die Ernennung des Bürgermeisters zum 
Ehrenbürger beschlossen wurde, folgte die Abschieds­
feier. Der Landrat überreichte im Namen der Re­
gierung den Roten Adlerorden L. Klasse. Hieraus 
sprach der Vorsteher Steuerinspektor Neumann und 
überreichte nach einer das Wirken des Bürger­
meisters schildernden Rede ein von der S tadt mit 
Widmung und Unterschriften der städtischen Korpo­
rationen gestiftetes Album mit den Ansichten der 
städtischen und öffentlichen Gebäude und machtt 
von der Ernennung Zum Ehrenbürger Mitteilung. 
I n  bewegten Motten sprach Bürgermeister Müller 
seinen Dank aus und verabschiedete sich darauf durch 
Handschlag von sämtlichen im Saals befindlichen 
Anwesenden.

g Gnesen, 25. Juni. (Deutsche Kinder aus Wol- 
Hymen. — Anstellung invalider LehrerZ 60 deutsche 
Kinder aus Wolhynren, Knaben und Mädchen von 
8—15 Jahren, welche seinerzeit samt ihren Eltern 
von den Russen vertrieben worden waren, sind hier 
eingetroffen, um nach Langenolingen bei Kletzko 
befördert zu werden, wo sie dem Jugendheim 
Unterkunft und Erziehung erhalten. — Die krregs- 
invaliden Lehrer Kluge-Pustachowo. Krügel-Obora 
und Hamling-Szytuck haben dieser Tage die zweite 
Lehrerprüfung bestanden.

Posen, 27. Juni. (Todesfall.) Dr. Gustav Buch­
holz, Professor an der königl. Akademie zu Posen, 
ist am Sonntag infolge Herzschlag gestorben. Am 
16. Februar 1856 in Buxtehude als Sohn eines 
Arztes geboren, wirkte er seit 1879 als Bibliothekar 
in Dresden, seit 1889 als Pttvatdozent an der 
Universität Bonn, seit 1896 als ordentlicher Pro­
fessor an der Universität Leipzig, seit 1906 an der 
Akademie zu Posen, wo er mittlere und neuer:
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Geschichte las. Während des Krieges hielt er Vor- kirche der alteren Provinzen vom 2. 7. 98 bezw. dem 
träge über Zeitfrcrgen, in T h o r n  über „Die Pfarrbesoldungsgesetz vom 26. 5. 1909 fliehen aber 
Lösung des Valkanproölems und Deutschlands diele Vergütungen ebenso wie die SLolaebühren 
Zukunftsausfichten im Südosten". Seine Gattin, die nicht den Geistlichen, sondern den Pfarrsteuenkassen 
Tochter des Leipziger Anatomen Geheimrats His, zu, aus welchen erstere feststehend Gehälter beziehen, 
ist ihm im Tode vorangegangen. Einen Gewinn bezw. ,,eine automatische Teuerungs-

Wongrorvitz, 25. Junr. (Einen guten Fund) zutage" haben also dre Geistlichen von einer höhe- 
hat Gerichtsvollzieher S. von hier gemacht, der Lei ren Vergütung für die 44 bezw. 22 Scheffel infolge 
einer Pfändung bei einem Schuldner versteckt Steigens der Getreidepreise nicht.
780 Mark bar in Gold vorfand.

berg.

atar Führer- 
Eroll-Königs-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 28. Juni. 1915 Zusammen- 

Lruch des franMHchen Angriffes bei Les Eparges. 
1914 Ermordung des österreichischen Thronfolgers 
Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin 
zu Serajewo. 1910 Ernennung des Freiherrn von 
Schoen zuim deutschen Botschafter in Paris. 1902 
Unterzeichnung des Vertrages Wer die Verlänge­
rung des Freilbundes. 1806 Kämptfe bei Skalitz 
und Münchengraetz. 1864 Beginn des preußischen 
Überganges nach der Insel Affen. 1848 Wahl des 
EMerzogs Johamr zum deutschen Neichsverweser. 
1818 -s Gerhard von Scharnhorst, der Reorgani- 
sator der preußischen Armee. 1675 Siegreiche 
f l a c h t  des großen Kurfürsten bei Fechrbellrn. 
1577 * Peter P au l Rubens, berühmter Maler.

Thorn, 27. Ju n i 1916.
— ( E r r i c h t u n g  e i n e r  E i s e n b a h n -

B a u  a  L t e i l u n g.) Am 1. Ju li d. J s . wird eme 
Bcmabteilung in M a r i e n  w e r d e r  eingerichtet. 
Zu ihrem Vorstände ist der Regierungsbaumerster 
Deipser bestellt, der von Schneidemühl nach Marien- 
werder versetzt worden ist. ^  -

— ( A n s t e l l u n g  r m P o s td ie n s t .)  Dem 
Vernehmen nach werden voraussichtlich zum 1. J u u  
1916 die Asststenten aus der Klasse der Zwil- 
amvärter, die bis einschließlich 24. Februar 1910 
die Asststentenprüfung bestanden haben, oder denen 
anderweit das Rangalter bis 25. Februar 1910 bei­
gelegt ist, als Post- und Telegraphenasststent oder 
Postverwalter etatsmaßig angestellt werden.

— ( De r  S i e b e n s c h l ä f e r t a a . )  Am heu­
tigen 2v. Jun i feiert die Kirche den „Siebenschläfer- 
tag" zur Erinnerung an jene sieben frommen christ­
lichen Jünglinge, die während der großen Lhristen- 
verfolaung des Decius im Jahre 251 lebendig m 
einer Felsenhöhle bei Ephesus eingemauert worden 
sein und von dort bis zum Jahre 446 geschlafen 
haben sollen. Schon im SoätmitLelhochdeutschen 
ward der 27. Jun i „der siben schlaffertag" genannt; 
der Ausdruck Siebenschläfer in der Bedeutung 
„Langschläfer" tauchte jedoch erst im 17. Jah r­
hundert auf. Ob er auf jene fromme Legende oder 
auf die bekannte Säugetiergruvve der Sieben­
schläfer zurückzuführen ist, wiü> schwer festzustellen 
sein. Die Tatsache, daß jene Tiere ausgesprochene 
Nachttiere sind und den ganzen Tag in ihrem Neste 
verschlafen, läßt wohl das letztere als wahrschein­
licher gelten. Hinzu kommt noch, daß diese Sieben­
schläfer, deren man in Europa Vtei Arten: den 
großen und den kleinen Siebenschläfer und die 
Haselmaus zählt, auch die kalte Jahreszeit durch 
einen bis rief in den April hinein währenden 
Winterschlaf verbringen. Bei den alten Römern 
aalt der große Siebenschläfer als ein besonderer 
Leckerbissen, und es gab dort förmliche Mast­
anstalten für diese Tiere, die sog. Glirarien, wo sie 
für die Tafel der Feinschmecker heranaezüchtet 
wurden, bis sie hübsch fett und schlachtreif waren. 
Bei den Ausgrabungen zu Herculanum sind der­
artige Mastanstalten zutage gefördert worden. Der 
Siebenschläfertaa ist auch ern besonders von den 
LandleuLen befürchteter Kalendertag. Uralte 
Bauernregeln betonen, daß, wenn es am Eieben- 
schläfertag regnet, der Regen sieben Wochen anhält. 
Diese Regeln find jedoch schon vielfach nicht zuge­
troffen. Ende Jun i treten um die Zeit der 
Sommersonnenwende sowieso Witterungsumschläge 
ein. So bat denn auch jetzt ein Witterungsumschlag 
stattgefunden und warmes, sonniges Wetter die 
Kühle und Nässe der letzten Wochen abgelöst. Möge 
dieses trockene, sonnige Wetter von Bestand sein!

— ( D a s  Geset z ü b e r  E r h ö h u n g  d e r  
T a b a k a b g a b e n )  vom 12. Jun i 1916 ist im

sprach ihn frei. — Denselben Erfolg hatte die Be­
rufung des Müblenbektzers Karl Schwarz aus 
Lunau, Kreis Eulm, uno des Gutsbesitzers Eoithilf 
Klaunke aus Gogaün, die vom Schöffengericht zu 
je 100 Mark wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  
K r i e g s g e s e t z e  verurteilt worden waren. Beide 
wurden freigesprochen, da nachgewiesen wurde, daß 
die Genehmigung zum Schroten des Hinterkorns 
eingeholt war. — Eine späte Sühne fanden dre 
Straftaten des Arbeiters Adalbert Knrat, der im 
Jahre 1909 auf zwei Stellen D i e b s t a h l e  aus­
führte und flüchtig wurde. Er hatte in Bergdorf, 
Kreis Eulm, Bettbezüge, Kopfkissen u. a ent­
wendet; auch in Biralau bat er gestohlen. Er be­
re i te t  alles, wird aber überführt und erhalt, weil 
chon mit Zuchthaus vorbestraft, 2 Jichre 3 Monate 
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverlust und Stellung unter 
K o lT au ffich t?^  D e/Kaufm ann Anton Äosocho- 
wicz von hier war seinerzeit vom SWfengericht 
wegen Ü b e r s c h r e i t ^ g  d e r  Hö c h s t p r e i s e  
in Petroleum zu 75 Mark Geldstrafe verurteilt 
worden. Der Amtsanwalt hatte gegen das Urteil 
Berufung eingelegt. .Jetzt wurde die Sache vor der 
Strafkammer verhandelt. Wie Thorn und die an-

—. _______  deren Kreise in der Nähe und auch weiterer En^
Re^chs^Gesetälatt" ö e iä  507 veröffentlicht; fe rn er f ernungi n Petroleumnot waren, war R. durch 
sind veröffentlicht: die von dem Herrn Reichs- seine Verbindungen noch der einzige Lieferant, 
kanzler aufgrund des Artikels 4, Ziffer 4 dieses Nach dem 1. August 1915 hat er noch 50 Aragons 
-   ̂ .Taoaknachsteuer- Petroleum an verschiedene Kreise geliefert, dasGesetzes am 15. Jun i erlassene „Tabaknachsteuer­
ordnung" im Reichs-Zentralblatt Seite 125, die 
vom Bundesrat am 14. Jun i 1916 beschlossenen 
„Änderungen der TabakvergüLungsordnung im 
Reichs-Zentralblatt Seite 137 und die von ihm am 
gleichen Tage beschlossenen „AusfiLhrungsbestimm- 
ungen zu Artikel 2 und 3 des Gesetzes über Er­
höhung der Tabakabgaben vom 12. Jun i 1916 im 
Reichs-Zentralblatt Seite 141.

— ( U n b e s t e l l b a r e  P a k e t e . )  Die Zahl 
der Postpakete, die weder dem Empfänger ausge­
händigt noch an die Absender zurückgegeben werden 
können, hat seit einiger Zeit bedeutend zugenom­
men. Schuld daran ist, daß sich die nicht haltbar 
genug befestigte Aufschrift der Pakete unterwegs 
ablöst, uno daß in den Paketen keine Angaben ent­
halten find, die Leim Fehlen der Paketaufschrift 
Auskunft über den Empfänger und den Bestimm­
ungsort geben. Es empfiehlt sich, in die Pakete, 
bei denen es die Verpackung ermöglicht, obenauf 
einen Zettel mit dem Namen, dem Wohnort und 
der Wohnung des Empfängers zu legen.

— ( M u s i k t ä t i g k e i t  d e r  M i l i t a r -  
M u s i k a b t e i l u n g e n . )  Wie uns amtlich mit­
geteilt wird, ist die uns von Interessenten gemachte 
Angabe, daß „nur noch Konzerte von mindestens 
zehn Musikern unter einem Dirigenten gestattet 
sind", irrig. Nach der angezogenen Verfügung der 
Kommandantur ist „die Ausübung der Musik- 
tätigkeit den Militär-Musikabteilungen nur ge­
stattet, wenn sie geschlossen  ̂ — also vollzöchlig — 
„und in Uniform auftreten". Die Musiktätigkeit 
der Zivilmuflker ist nicht beschränkt.

— (Z u u n s e r e r  l e t z t e n  L o k a l -
p l a u d e r e i  ü b e r  d i e  V e r g ü t u n g  f ü r  44 
bezw.  22 N e u s c h e f f e l  R o g g e n )  an die 
evangelischen Geistlichen aus der Kämmereikasse 
wird uns folgendes mitgeteilt: Sie hat ihren
Grund in dem engen M onatlichen Verhältnis, in 
welchem der Rat seit der Reformation zu den evan­
gelischen Kirchen der Stadt stand. Er war im 
vollen Sinne des Wortes der Schutzherr dieser Ge­
meinden. Beide Geistlichen der Altstadt, sowie der 
neustädtiscbe erhielten die gleiche Bewirtung für 
44 Scheffel, nur der von St. Georg (Mocker) eine 
solche für 22. Seit dem Kirchengesetz betr. das 
Diensteinkommen der Geistlichen der ev. Landes-

Lieberkühn. Die Berufung des Gemeindevorstehers 
Michael Zeiger aus Senskau wurde von ihm zurück­
gezogen. — Der Glaser Jakob Schulz aus Nheins- 
verg, der schon verschiedene Zuchthausstrafen hinter 
sich hat, war seinerzeit mit dem Händler Ziegen- 
hagen aus Briesen, der schon früher verurteilt 
worden, wegen E n t e n d i e b s t a h l s  bei dem 
Besitzer Schulz in Brückenhof angeklagt. Das Fahr­
rad wurde zum Verräter. Durch den Gendarmerre- 
wachtmeister konnte nämlich nachgewiesen werden, 
daß die Radspuren zu seiner Behausung erst nach 
Mitternacht entstanden sein konnten. Schulz war 
ein guter Freund von Ziegenhagen und gibt zu, 
diesen abends noch besucht zu haben. Eine Betei­
ligung bestreitet er entschieden. Er wird auch durch 
die Aussagen einer Zeugin noch unterstützt. Der 
Gerichtshof kam aber zu einer anderen Auffassung 
und verurteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverlust. — Der Arbeiter Anton 
Cichonatzki aus Thorn hat sich aus einer ver­
schlossenen Kammer Kommißbrote a n g e e i g n e t .  
Er leugnete, wurde aber durch das Zeugnis des 
Unteroffiziers Gaebler überführt und zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilst, unter Zubilligung mildern­
der Umstände. — Der jetzige Fürsorgezögling Aelrx 
Mroczkowski hat sich wiederholter D i e b s t ä h l e  
schuldig gemacht. Er war früher Lehrling in der 
Konditorei von Dorsch und, als er später ohne Be­
schäftigung war, wiederholt in diese Konditorei 
eingebrochen, wo er auch manches mutwillig ver­
darb. Er wurde zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. 
— Der Alalerlehrling Viktor Nalaskowski und 
sein Bruder Peter, die dem Kaufmann Wiener aus 
einem verschlossenen Keller Sohlenleder entwendet 

D r e b s t a h l s  bezw. 
H e h l e r e i  je 2 Wochen Gefängnis mit Straf- 

" "   ̂ Der

hatten, erhielten

aufschub.

wegen 
Wochen 

Eigentümer Karl Schmidt aus 
Irr'edrichsbruch hatte" versucht, bei der Besitzerin 
Böhlke m Borken eine K uy^u s t eh l en .  Dazu 
hatte sein 14jähriger Sohn Max B e i h i l f e  ge­
leistet. Der Vater wurde zu 1 Jahr Gefängnis 
mit Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft, 
der Sohn zu 1 Woche, welche durch die Unter­
suchungshaft als verbüßt erachtet wurde, verurteilt. 
—. Die Berufung des Kaufmanns Joh. Begdon 
wurde verworfen. — Ebenfalls Berufung eingelegt 
hatte der Besitzer Friedrich Jakubowski aus 
Wansen, Kreis Löbau. Vom Schöffengericht zu 
Löbau war er zu 3 Wochen Gefängnis wegen 
D i e b s t a h l s  verurteilt worden. I .  hatte einen 
Raummeter Holz gekauft. Beim Abfahren wurden 
die Nummern 52 und 58 verwechselt. Trotzdem I .

Petroleum an verschiedene Kreise geliefert; dafür 
hat er Anerkenntnisschreiben von fünf Landraten 
erhalten, die vorgezei^ werden konnten. Es wird 
ihm zur Last gelegt, in 406 Fällen den Höchstprers 
überschritten zu haben. Das Schöffengericht hatte 
damals eine gemeinsame Handlung für vorliegend 
erachtet. Die Strafkammer als Berufungsinstanz 
vertrat einen anderen Standpunkt. Rosochowrcz 
wurde jetzt für jeden Einzelfall mit 20 Mark, rm 
ganzen zu 8120 Mark Geldstrafe, oder 1 Jahr Ge­
fängnis verurteilt, unter Zubilligung wildernder 
Umstände.

— ( S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  S t o l z e -  
Sc h r e  u.) Die Monatsversammlung findet M itt­
woch, 28. Juni, abends 8V2 Uhr, im Vereinszrmmer 
des Schützenhauses statt.

A b ' ö r t ^ e b ä u L e  "?uf" V e m " a / t s t ä d t i s c k e n  
ev. K i r c h h o f e )  wird uns geschrieben, daß dmct 
ein solches für die Kirchhofbesucher überhaupt nicht 
besteht. Es gibt nur ein dem Kirchhofsgartner 
überwiesenes, das selbstverständlich stets sauber ge­
halten wird.

Grutz an die Stillen.
>ch grüße die Stillen im lauten Land,
>ie alle, die in dem brausenden Brand 

Kraft behielten, stille zu sein, —
Sie grüß' ich: haltet aus! bleibt rein!
Bleibt, was ihr seid: bleibt still und stark! 
Bleibt in den deutschen Bäumen das Mark! 
Sendet die Kraft in die Wipfel empor!
Durch euch nur braust der Wipfel Eyor.
Ih r  weilt in der Enge, ihr wirkt im Haus, 
Fernfunken aber sendet ihr aus 
Zum Helden, der sich im Felde rührt: 
Gedanken, darin er die Hermat spürt.
Bleibt still und stark, bleibt stark und still! 
Der über uns waltet, weiß, was er will: 
Schmieden will er aus Zorn und Zucht 
Ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht!

F r i e d r i c h  L i e n h a r d .

Ehrentafel.
Kampf gegen russische Übermacht.

gepanzert haben als die Engländer. Es mutz be­
tont werden» erstens, daß die Engländer in einen 
großen strategischen Fehler verfallen sind, als sie

Am 26. August 1915 stand das 1. Bataillon Re« für die Seeschlacht fast ausschließlich Kreuzer ver-
serve-Jnfanterie-Negiments Nr. 34 (Schneidemühl) 
in schwerem Kampfe um die von den Russen hart­
näckig verteidigten Stellungen an der Wilija. Zur 
Sicherung der linken Flanke wurde ein Zug der
4. Kompagnie unter Führung des Leutnants d. R.
5. bestimmt. Dieser erkannte schnell, daß der Gegner 
mit starken Kräften das Bataillon umfassen wollte. 
Kurz entschlossen übergab er die Hälfte seines Zuges 
dem Vizefeldwebel W o h l f e i l  (aus Greifswald), 
der sogleich energisch angriff und die Russen in kurzer 
Zeit aus ihrem Graben warf. Unterdessen hatte 
Leutnant S. mit seinem Haibzuge die nichtsahnen- 
den Russen im Flußtal von der Seite her überrannt. 
Mit einem festen Krückstock in der linken und einem 
erbeuteten Russensäbel in der rechten Hand stürmte 
er auf den feindlichen Führer los und zwang ihn 
zur Waffenstreckung. Auf das Kommando des ent­
waffneten russischen Offiziers streckten 270 Russen 
die Waffen und ließen sich willig abführen. Ein 
anderer russischer Offizier warf wütend seinen Degen 
in den Wilija-Fluß. — M it seinem Erfolg noch nicht 
zufrieden, stürmte Leutnant S. mit seiner kleinen 
Schar von Gehöft zu Gehöft.

Trotzdem er verwundet wurde, ging er uner­
schrocken weiter vor. Unteroffizier F r i t s c h e  (aus 
Berlin) und Gefreiter S a a g e r  (aus Stettin) 
drangen auf ein heftig feuerndes Maschinengewehr 
ein, erbeuteten es und entwaffneten die Bedienungs­
mannschaft. Die eroberte Stellung wurde gehalten

wendeten, zweitens, daß die englischen Schiffbau- 
meister und -die englische Admiralität einen großen 
technischen Fehler begingen, indem sie die Panzer 
der Kreuzer übermäßig verringerten, drittens, daß 
die Deutsche^ mit ausgezeichneter strategischer 
Tüchtigkeit unter Ausnutzung ihrer geographischen 
Lage starke Kräfte gegen die Engländer warfen, 
viertens, daß die deutschen Offiziere und Matrosen 
auf einem hohen Stand der Ausbildung und Er­
ziehung stehen und ihren Gegner, wenn nicht über­
ragen,, so doch ihm wenigstens gleich sind, und 
fünftens, daß die Vkwal der deutschen Marine sich 
jetzt noch bedeutend erhöhen wird. Schließlich muh 
noch bemerkt werden, daß an der Seeschlacht 
Torpedoboote großen Anteil nahmen und sogar 
imstande waren, am Tage die großen englischen 
Schiffe anzugreifen, und daß Unterseeboote mit­
gewirkt haben. (Auf deutscher Seite haben Unter­
seeboote nicht mitgewirkt. (Dir Schrfftleitung.)

Holländische Kritik.
„Nieuwe Rotterdamsche CourcmL" bemerkt zu 

der amtlichen deutschen Veröffentlichung der M it­
teilungen englischer Kriegsgefangener über die 
Seeschlacht vor dem Skagerrak: Soweit bekannt
ist, haben die Englmrder keinen einzigen ihrer 
eigenen Leute und auch keinen Deutschen aus dem 
Wasser gezogen. Ist das nicht sonderbar, wenn die 
englischen Schiffe nach der englischen DarstellungA L L S L -E - 'A2. Klasse bereits besaß, wurde zum OffizierstellveD 

treter ernannt. Unteroffizier Fritsche und Gefreiter 
Saager erhielten das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Unerschrockenheit.
Nach der großen Durchbruchefchlacht Gorltce- 

Tarnow hatte die Armee Mackensen in rastloser Ver­
folgung die Nüssen vor sich hergejagt. Nach zwölf 
Tagen bereits erblickte das 1. Garde-Regiment z. F. 
die weithin sichtbaren Türme von Jaroslau. Dort­
hin hatte der Feind Verstärkungen herangezogen 
und sich in starker Stellung zu offenbar nachhaltigem 
Widerstände von neuem gestellt. Näheres war nicht 
bekannt.

Unteroffizier M e t - l o c h  (aus Olthausen, Kreis 
Düsseldorf) von der 2. Kompagnie erhielt den Auf­
trag, zur Aufklärung nördlich der Stadt vorzugehen.

Sich mit zwei Mann vorsichtig vorarbeitend, ge­
langte er an eine Bsrgnase. Er kletterte den Hang 
aufwärts und stand tm Rücken eines stark einge- 
grabenen Zuges Russen. Rasch überschaute er die 
Lage und rief den Russen zu: „Ruckt warkl" (Hände 
hoch!) Wirklich hoben mehrere die Hände. Nur der 
Führer feuerte auf den Kühnen. Aber Meislochs 
Kugel traf sicher den russischen Offizier und erstickte 
damit jeden weiteren Widerstand.

So nahm der tapfere Unteroffizier im Augen- 
blick mit seinen zwei Grenadieren 63 Russen ge­
fangen. Er brachte außerdem eine vortreffliche 
Meldung über die feindliche Stellung.

Eroberung zweier englischer Maschinengewehr«.
Bei einem Gegenangriff der 7. Kompagnie 

bayer. Reseroe-Jnfanterie-Negiments Nr. 20 zur 
WiedereroLerung eines von den Engländern be­
setzten Grabens eilten der Gefreite T r e f f e r  (aus 
Gelbelsee, B.-A. Eichstätt) und der Infanterist 
R e i t i n g e r  (aus Eetbenstetten, B.-A. Kelhetm) 
am rechten Flügel auf eigene Hand vorwärts, tn 
der Absicht, zwei heftig feuernde feindliche Ma­
schinengewehre unschädlich zu machen. Über freies 
Feld, den Kameraden weit voraus, gewinnen sie 
eine vom Feinde dicht besetzte Stelle des Grabens 
und gehen von hier aus mtt Handgranaten gegen 
die Flanke der Engländer vor. Die Bedienungs­
mannschaft der Maschinengewehre wird niederge­
macht, die Maschinengewehre sind genommen. Dann 
geht es aus der Flanke weiter vor gegen die dichten 
Schützenlinien der Engländer, die so hitzig auf die 
in der Front angreifende Kompagnie schießen, daß 
sie die ihnen drohende Gefahr zu spät erkennen. 
Treffer und Reitinger schleudern ihre wohlgezielten 
Handgranaten mit so guter Wirkung, daß der Feind 
in Verwirrung gerät und sich eilig zur Flucht 
wendet. Die 7. Kompagnie dringt auf der ganzen 
Linie ein. Die Stellung ist genommen.

Gefreiter Treffer und Infanterist Reitinger er­
hielten die bayerische goldene Militär-Verdienst- 
Medaille.

llneas'M erlei.

deutsche Flotte flüchtete? — Das B latt erfährt von 
gut unterrichteter Seite Wer die militärischen 
Beweggründe, die die deutsche Admiralität ver­
anlaßten, über das Sinken von „Rostock" und 
„Liitzow" nichts zu melden, daß zur Zeit, als der 
erste Bericht Wer die Schlacht veröffentlicht wurde, 
die beiden Schiffe noch nicht gesunken waren, son­
dern nach einem deutschen Hafen geschleppt wurden. 
Da sie beide schwer beschädigt waren, ging das 
langsam. Schließlich sind die Schiffe, nachdem alle 
überlebenden, auch die Verwundeten, von Bord 
geholt waren, doch gesunken. Hätte man im Bericht 
der Admiralität gemeldet, daß man versuche, die 
Schiffe zu bergen, so waren zweifellos englische 
Tovpedojäger ausgeschickt worinn, um die havarier­
ten Schiffe in deid Grund zu bohren. Aus diesem 
Grunds mutzte darüber geschwiegen werden.

Bestattung deutfcher Seeleute.
Dänischen Vlättermeldungen zufolge sind in 

Skegen am Dienstag 12 Leichen deutscher Seeleute, 
di« von Fischern eingebracht worden waren, unter 
großer Beteiligung der Behörden und der Be­
völkerung auf dem Friedhof beerdigt worden. I n  
12 mit Vlumenfipenden reich geschmückten Särgen 
wurden zehn in einem gemeinsamen Grab beigesetzt 
und zwei Offiziere in besonderen Gräbern dicht 
neben ihren Kameraden bestattet. Das dänische 
Marineministerium ließ auf den deutschen Krieger­
gräbern prachtvollen Palmenschmuck niederlegen. 
Pastor Busch sprach tiefbewogende Worte an den 
Gräbern, und der deutsche Konsul Kall dankte 
namens des deutschen Volkes für die rege Teil­
nahme.

Znm Tod« des Oberleutnants Jmmekmann 
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung": 
Schmerzliche Empfindungen rüst allenthalben in 
unserem Vaterland« die Kuitds von dem jähen 
Tode dieses ausgezeichneten Offiziers hervor. Er 
gehört zu den Helden des Weltkrieges, die in der 
vordersten Reihe stehen, und sein Name wird ge­
nannt werden, solange es noch Menschen gibt, dir 
für Heldentum empfänglich sind. Unseren Feinden 
war er «in Problem« geworden, an dessen theoreti­
scher Lösung sie sich abmühten. Für uns w'rd das 
Besondere, das ihn zu unvergeßlichen Leistungen 
befähigte, sein persönliches Eigen bleiben, das zu 
enträtseln wohl kaum jemals ganz gelingen kann. 
Der Dank, den wir ihm schulden, kann nur durch 
treues Gedenken abgestattet werden, das sich in 
alle Zukunft gegenwärtig hält, wie hervorragend 
seine Taten waren und wie vorbildlich sein M ut 
und seine Pflichterfüllung bis zum Ende fortwirken.

Die Wiener Blätter geben ihrem tiefen Be­
dauern über den tragischen Tod eines der erfolg­
reichsten Kampfflieger des deutschen Heeres, des 
Oberleutnants Immelmann, Ausdruck, wobei sie 
dessen hervorragende Fliegertätigkeit, Tapferkeit 
und Tüchtigkeit hervorheben und sein jähes Hin­
scheiden als schweren Verlust für die deutsche Armee 
bezeichnen.

Wir legen keine Trauer an. I n  den Dresdener
Griechische Kritik

über die Zeitungen veröffentlicht die Familie des gefallenen
Einer der hervorragend? ^  Mrovolis" Fliegerleutnants Immelmann diese Todesanzeige: 

fachlente veröffentlicht rn der Z « ? „Unser geliebter Sohn und Bruder, unser Heldunser H«u>
Max Immelmann fiel tm Kamps für sein geliebtes 
Vaterland. E. verw. Immelmann; E. verw. Vagier 
geb. Immelmann und Franz Immelmann. Wir 
legen keine äußere Trauer an und Litten, von 
Beileidbezeugungen abzusehen."

Bei der Mutter Jmmslmanns liefen zahlreiche 
Beileidstelegramme aus ganz Deutschland, darunter 
solche vom deutschen Kronprinzen und vom König 
von Bayern ein. Die Einäscherung der Leiche wird

« --m -t--—  - c h » « .

eine eingehende Kritik Wer den Verlauf der See­
schlacht bei dem Skagerrak, die in Athen das größte 
Aufsehen erregte. Nachdem er im einzelnen die 
deutschen amtlichen Angaben bestätigt, fährt er 
fort' Wenn gefragt wird: Wie sind die schweren 
englischen Verluste im Vergleich mit den relativ 
leichten Verlusten der deutschen Flotte zu erklären, 
so muß die Antwort lauten, daß von feiten der 
Engländer fast ausschließlich Schlachtkreuzer und 
Kreuzer verwendet wurden, die Deutschen aber
auch von . . . .  
und Kampfkreuzern Gebrauch machten. Hieraus 
ergibt sich nach meiner Meinung die Überlegenheit 
des Panzers. Es zeigt sich wieder einmal, daß die 
Deutschen es vorausgesehen und richtig voraus­
gesehen haben, indem sie ihre Kreuzer, sowohl 
ä lter«  als jüngerer Konstruktion durchweg schwerer

SS« österreichisch-ungarische Austauschgefangene 
aus Rußland

trafen Dienstag mittag in Wien ein. S ie äußerten 
sich Wer den ihnen in Schweden und Deutschland 
Lerriteten Lmpfano mit der grW en Befriedigung 
und Anerkennung,



Bilder der italienischen Panzerfeste Monte Verena.
1. Blick auf das Porizenverk. 2. Volltreffer au f eine Panzerkuppel. 8. T aS  durch 5le öster­

reichisch-ungarischen T ru p p en  eroberte Panzerwerk.

Kitcheners Ahnung.
Ein Mitarbeiter der „Agence Hcrrxrs" aus 

Toulon berichtet aus seinem persönlichen Verkehr 
mit dem verstorbenen Lord Kitchener eine Anek­
dote, für deren Wahrheit er sich verbürgt. „Vor 
drei Mannten", erzählt der Gewährsmann, „hatte 
Lord Kitchener den Linienschiffsbapitän Tastn de 
VMcourt in Dünkirchen getroffen. Im  Verlaufe 
der Unterhaltung erwähnte Lord Kitchener auch, 
datz kürzlich die Granate eines schweren Geschützes 
unmittelbar neben ihm eingeschlagen und explodiert 
war. „Die Sache hat mich aber ganz und garnicht 
weiter aufgeregt", fügte Lord Kitchener hinzu, 
„denn ich .weiß ja, datz ich auf dem Meere sterben 
werde."

Frankreich mobilisiert seine Elefanten.
Die in französischen Menagerien befindlichen 

Elefanten bleiben während des Krieges nicht un­
beschäftigt. So find beispielsweise die sämtlichen 
Elefanten des jedem Franzosen bekannten Zirkus 
Pinder ausgeho-ben worden, um die für den Kriegs­
dienst reklamierten Pferde und die beschlagnahm­
ten Rinder in der Feldarbeit zu ersetzen. Wie die 
„France" versichert, haben sich die DicMuter bei 
dieser ihnen ungewohnten Arbeit außerordentlich 
b e w ir t  und waren mit Eifer bemüht, den Boden 
zu bereiten, der der französischen Bevölkerung die 
Ernährung sichern soll. Das M att knüpft daran 
die Bemerkung, datz die Elefanten des Tierparks 
von Hagenbeck für die schwere Artillerie Deutsch­
lands in Dienst gestellt worden seien und benutzt 
die gute Gelegenheit, unter Hinweis auf diese Ver­
wendung seinen Lesern den Gegensatz zwischen den 
französischen Kulturträgern anschaulich vor Augen 
zu stellen: dort mutz der Elefant seine Kraft für 
den mannermordenden Krieg hergeben; hier dient 
er der Kulturarbeit des Friedens.

Wissenschaft und Nun st.
Handelshochschule Berlin. Nach dem soeben her­

ausgegebenen amtlichen Verzeichnis des Personals 
und der Studierenden find im Sommersemester 399 
Studierende immatrikuliert gegen 376 im Sommer 
ISIS. 272 Studierende find wegen ihrer Kriegs­
dienstleistung oder wegen ihrer Tätigkeit im Sani­
tätsdienst beurlaubt, sodaß 127 Studierende an den 
Vorlesungen teilnehmen. Hierzu treten SS Hospi­
tanten und 184 Hörer (für die einstündigen Abend­
vorlesungen). Die Gesamtzahl der wirklichen Be­
sucher beträgt demnach 866» gegen 355 im Sommer­
semester ISIS.

Zn München starb der bekannte Landschafts­
maler Professor August Fink im Alter von 71 
Jahren.

Als die Österreicher und die Ungarn im 
ersten Drittel dieses Monats ihren Vormarsch 
aus Arsiero und Asiago antraten, war es eine 
schwere Aufgabe, die Panzerfeste Monte Ve­
rena, die im Norden zwischen den beiden ge­
nannten Orten lag, zu nehmen. Es gelang 
der schweren österreichisch-ungarischen Artille­
rie die starken Befestigungen, die namentlich 
in Panzertürmen bestanden, ziemlich schnell

sturmreif zu machen. Wir sehen die furcht­
bare Wirkung eines Volltreffers auf einem 
Panzerturm des Forts und schließlich die 
ganze genommene Stellung. Eine treffliche 
Auslegung der italienischen Generalstabsbe­
richt« zeigt ein anderes Bild. Ein Panzerturm 
mit den schwersten, Schiffsgeschützen armiert, 
Herr Cadorna nannte das: „Flüchtig be­
festigt«. ,

Handel und Industrie.
Ein „lohnendes« KriegsgeschLft. Die Konserven» 

fabrik Braunschweig. A.-E. Braunschweig, weist für 
ISIS einen Reingewinn auf von 1S7 488 Mk. bei 
210 006 M . Aktienkapital,- sie hat also fast das 
ganze Aktienkapital in einem Kriegsjahre verdient.

Spott.
Beim Derby auf der Hamburger Hörner Renn­

bahn, das am Sonntag vorn Regen stark beein­
trächtigt wurde, gewann Weinbergs „Amorino" 
das Rennen. Amn Rennen, das in einer Regen- 
pause gelaufen wurde, stellten sich 10 Pferde dem 
Starter. Zweiter wurde von Oppenheims Antivari, 
Dritter die Graditzer Adresse. Es folgten dann 
Carniol, Meridian, Segantin und das österreichische 
Pferd Fuvolas. Sieg 238:10, Platz 84,17 und 16:10.

Mannigfaltiges.
k B o o t s u n f a l l a u f d e m  T e g e l e r S e e . )  

Auf dem Tegeler See kenterte am Sonntag Nach­
mittag ein mit 9 Personen besetztes Segelboot des 
Kaufmanns Tetzke aus Schöneberg, wobei eine 
Tochter des Tetzke den Tod in den Fluten fand. 
Der Unfall wurde durch eine Unvorsichtigkeit des 
am Steuer sitzenden Mannes hervorgerufen.

( G a s v e r g i f t u n g  e i n e r  S ä n g e r i n . )  
I n  ihrer mit Gas angefüllten Wohnung in der 
Sybelstratze 11 in E h a r l o t t e n b u r g  wurde die 
28 Jahre alte Chorsängerin Clara Geiseler, die am 
Deutschen Opernhaus beschäftigt war, tot aufge­
funden. Bisher konnte noch nicht aufgeklärt wer­
den, ob hier ein Unfall oder ein Selbstmord vor­
liegt. Die Verstorbene war eine ruhige, vornehme 
Dame, die niemals Lebensuberdruh zeigte und in 
auskömmlichen Verhältnissen lebte.

( L o r d  K i t c h e n e r s  N a c h l a ß . )  Die Er­
öffnung des Testaments Kitcheners ergab, datz der 
ehemalige Generalissimus der englischen Armee ein 
Vermögen von vier Millionen Mark hinterlassen 
hat. Kitcheners Diensteinkommen schwankte zwischen 
100 000 und 200 000 Mark jährlich. Nach B e e id i ­
gung des Burenkrieges erhielt Kitchener Mein als 
National-Spende zwei Millionen Mark. M e in ig e  
Erbin ist seine einzige Schwester.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 18. Juni bis einschl. 21. Juni ISIS sind gemeldet: 

Geburten: 2 Knaben, davon 1 unehel.
1 Mädchen, » — <»

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
SterbefäUe: 1. Franz Klendczewsk! 10 Monate. — 2. Mau» 

rer Eduard Brodehl 58 Jahre. — 3. Arbeiter Karl Maltis 
49 Jahre. — 4. Arbeiter Johann Pcusteckt 17 Jahre.

Das hier am Neuslädtischeu M arkt 
gelegene

des verstorbenen Stadtaltesten Herrn 
VeZrlttVtHr — Thorn, Neustädt. Markt 
25 — ist zu verkaufe».

M e tz ,  W W .
^ ________ als Testamentsvollstrecker.

Geräucherte, fette, große

Speckslundern,
lM ie W M e M L c h sh e r in se ,  
S r c h t t l W Z M W M i k M -  

ssd Kelee-Hemge
für Kantinen und Private. Feldpost­
paket geschmackvoll und nahrhaft. Sehr 

preiswert.
st. Cavlar, P fund 2,85 M ark .

O .
Hamb. Fischräucherei und Versandhaus, 

Coppernikusstraße 19. Telephon 525.

U M W W l l k M
verkaufe Freitag uud Sonnabend

ju unglaublich billige« Prisen. 
Noch nie dagewesen. 

Zsme Haarnetze n. Hmgeßelle.
Ueberzeugen. Kein Kaufzwang 

Größte Auswahl ohne Konkurrenz.

8 .  K e s r r e w s k S ,
_ ________Culmerstraße 24.

W eil Kur, vor der S truer
biete ich noch billigst an:

S M .B M .N M I.M m .  
AWmil. W». M lv . 
eiiM. AN», kardlml.

d r o d N v w s K L , Thorn, 
Culmerstraße 12 -  Fernlvrecker 346

A m  W e l im »
in Flaschen und Gebinden liefert preisn,

L .  ^ k ü r m a n n ,  E tk t t in ,
Fernruf 1663.

Reparaturen werden sofort erledigt.

O t t o  L L k s L v v s k i ,
Glaser- und Malergeschäft.

Schuhmacherstrahe 12.

M W I i »  U  N a
innerhalb 24 Stunden fertigt U

A t e l i e r S t r o b a n d s t r .

Anfertigung von Kinder- und 
^  Damenkleidern 

Neustadt. Markt 25, 2.

WWWM
verursacht: 

Gesundheit, 
W ohlbehagen, 

Lrquickung. 
Niederlage: 8

«llllill8 6ro M r, Z
Wäsche-Ausstattuugsge- ä  
schüft, Eltsabethstr. 18. ^

Zur täglich einer Stunde Anleitung einer 
jungen Kraft, wird ein erfahrener

Buchhalter gesucht.
Bewerbungen sind zu richten unter 

1224- an die Geschäftsstelle der „Presse".

stellt sofort ein

V .  L Z o l l v a .

Tüchtige

-  AI«
für dauernde Arbeit stellt sofort ein

V.Sovvsrt.Tliorn.TiWergesellen
stellt ein

Erste Thorner Möbelfabrik 
k ' s u l  U o r k o i v s k l .

stellt ein

Brückenstrabe 22.

Speicher,
Grundfläche S80 Quadratmeter, nur Erdgeschoß, elektr. Licht, vom 
16. August d. J s . ab zu vermieten.

kritL U!m«r, Am-MM.
Lindenstrahe 43.

N m W .N m M M t » ,
M z . Z M l » k » r - W l > U

stellt ein

N .  L i o l i s l L ,
Installateur und Klempnermeister, 

Thorn, Mellienstraße 74.
Ein tüchtiger

r
findet bei hohem Lohn und Deputat 
von Martini d. J s . Stellung in

Dom . Friederikenhof b. SchSnsee 
______________ Westpreußen._________

1 fleißiger, ehrlicher

findet dauernde Stellung.

R o s o n a u  L  ^ V ie l io r t .

Alleinstehende

sofort gesucht.
Viktoria-Park.

Suche von sofort ein sauberes und

das kochen und nähen kann, zur Füh­
rung eines kleinen, frauenlosen Haushalts.

Näheres zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der .Presse".

sauber und gewandt, für Nahrungsmittel- 
packungen gesucht.

kL, k ,  Brombergerstr. 41.

I M .  Frau M F W e W W a
kann sich melden.
_________________Tkorrrer NrauhanS.

Zum 1. Juli eine saubere

Aufwartefrau gesucht.
Metdezeit von 10— >2 Uhr vormittags 

Ältstädt. Markt 16, 1 Tr.

> Aufwartung
für den Vormittag zum 1. Juli gesucht.

Parkstraße 14.

Aufwarten«
kann sich melden in der

A nker-D rogerie. Eltsabethstr. 12/14.

Ein sauberes Mädchen x r̂ksufts.
Brückenstr. 21. 8 Treppen.

MklemicheiMI.
_______ Brombergerstr. 26, parterre.

HausgrnnSstück
mit kl. Hausgarten, in Thorn-Mocker gel.. 
zu verkaufen. Anzahl, ca. 6000 Mk. Pass. 
Wohnsitz für penj. Beantte, Rentiers. Nur 
Seldstrefl wollen sich melden. Angeb. u. KI. 
1 2 3 3  an die Gesch. d. ^Presse" erbeten.

Wegen Todesfalls
soll im Pfarrhause Wielkalonka beiRichnau 
am  4 J u li von 1 Uhr mittags ab sämt­
liches lebendes und totes

Gelegenheitskaus!

(1 Brillant und 1 Rubin) 
für 285 Mark zu verkaufen.
__________ Breitestraße 48, 1 Treppe.

Kleine Bibliothek
billig zu verkaufen.

Gest. Angebote unter H 124-1 an die 
Geschäftsstelle der „Preise".____________

Badewanne
zu verkaufen.

_____________ Konduktstraße 38, 2 Tr.

Ane hochtragende Kuh
zu verkaufen.

P r l e ä l r l v l ,  L 'H lk  Thorn-M ocker, 
__________ Lindenttraße 39».__________

Samierrziege,
frisch milchend, verkauft für 90 Mark

Frau Z lotterie.

WM-WMl
mlt langem Schweif zu verkaufen.

Brombergerstraße 26, parterre.
Hübsche, leichte

Srltschke.
ein- und zweispännig zu fahren, verkauft 
KSnlgl. Dom. Thornisch P ap au  W pr.Liegelsteine

undIrainröhren
hat zu verkaufen

I m M M  M a Ä k « » .
___________Rujstsch-Polen.___________

maihrrstr. 8 . 2 .

I n  unserem Haufe Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver­
mieten.

8 .  K e l i e i M  L  8 L l M o M x .litten,
für jede Branche paffend, in der Schiller­
straße von sofort zu vermieten.

I w u i s  > V o1l 6n b o r s s .

!ff
1. Etage. 9 Z im m er mit Zubehör, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremtfe, von 
Juli oder Oktober zu vermieten.

Friedrichstr. 2—4, 1 Tr.
Die von Herrn Dr. weck. v . vLlatovski 

bisher bewohnte

I . Etage
auch zu Geschäftszwecken geeignet, sowie 
die in. N age
mit je 5 Zimmern. Balkon re. sind zum 
1. Oktober zu vermieten.

H Vs41L«, Thor«

Z-Zimmerwohnung
mit sämtlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten.

Altstadt. Markt 22.

3-Zimmerwohnung
nebst reich!. Zubehör o. 1 .1 0 .1 6  zu verm.

Coppermkusstr. 5, ptr.

Hindenburg-
G edenk-T aler, sowie solche mit dem 
Doppeldildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön« 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der.Emden".
Ferner: Blsm arck-Jahrdttndert-Fnbi- 
lärrmStaler. Otto W eddigen, Kapitän, 
leutnant, Führer der Unterseeboote

N 9 und 17 29.
AlS neueste P rä g u n g :

Mackenser»,
des Besiegers der Rüsten in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
Ste-it-itr. 2 . Korn,pro»« 1038.z-WMWWW.

1. Etage, mit Gas vom 1.10. zu vermieten.
A » r o 1 „ , .  Araberstr. 3.Wohnung!

2 Zimmer, Küche, Kellerraum und eine 
Werkstatt, wo viele Jahre eine Tischlerei 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, ist in 
der Bäckerstraße oom 1. Juli zu vermieten. 
Die Anlage von elektrischem Lichte überall 
vorhanden. Zn erfragen beim

Stuben  und Küche vom 1. 7. zu 
vermieten. Strobandstr. 24. "

W W W  U O W .
neun Zimmer

mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
spater zu vermieten.

B r o m b e r a e r f t r .  62.

Zu erfr. m der Geschäftsst. d. „Presse^.

1 . 0 8 6
zur 26. Verttner Pferde - Lotterie,

Ziehung am 7. und 8. Juli 1916, 
5012 Gewinne im Gesamtwerte von 
70 000 Mark. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark. zu 1 Mark. 

zur 22. Badrschen Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 14. September d. Js., 
4578 Gewinne im Gesamtwerte omi 
100000 Mark, Hauptgewinn im Wertt 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Lost 
zu 10 Mark, 

sind zu haben bei

röntgt. L a u e r t e - E i  n a c h  vl *r,


